
HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

FREITAG, 20. MÄRZ 1953 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 9 . JAHRGANG/ NR . 66

Der Bundestag hat sich entschieden

Die Verträge in dritterLesung angenommen
Kompakte Regierungsmehrheit für General - und EVG -Vertrag/ SämtlicheAbänderungsanträgeder Oppositionabgelehnt

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN . Nach sechseinhalbstündiger Debatte , in der die gegensätzlichen Auffassungen
«wischen Regierung und Opposition fiber den Generalvertrag und den Vertrag über die
Europäische Verteidigungsgemeinschaftnochmals zum Ausdruckkamen, nahm der Bundestag
gestern abend, kurz vor 22 Uhr, den Generalvertrag mit 226 Ja - gegen 164 Nein -Stimmen,
bei 2 Enthaltungen, an. Der EVG-Vertrag wurde gleichfalls mit der Mehrheit der Stimmen
der CDU, der FDP und der DP angenommen und zwar stimmten 324 Abgeordnete dafür
und 165 Abgeordnete sprachen sich dagegen aus, 2 Abgeordnete enthielten sich der Stimme.
Die Abänderungsanträge der Opposition wurden sämtlich abgelehnt.
Die dritte Lesung der Ratifikationsgesetze

zum Generalvertrag und seinen Zusatzverträ¬
gen sowie zum EVG-Vertrag stand im Zei¬
chen der Bestätigung der zwisdien Regierung
und Opposition in dieser Frage bestehenden
Gegensätze vor vollbesetzten Reihen . Auf der
Regierungsbank, in den Diplomatenlogen und
in Anwesenheit von Bundesratspräsident Dr.
Reinhold Maier bezeichnete Bundeskanzler
Dr. Adenauer in - seiner Regierungserklä¬
rung die Ratifizierung der deutsch-alliierten
Verträge im gegenwärtigen Zeitpunkt als
notwendiger denn je. Die Bundesrepublik
müsse aus ihrer Lage der Unsicherheit her¬
ausgebracht werden. . Der Kanzler betonte:
„Wir stehen noch immer unter Besatzungs¬
recht mit all den Konsequenzen, die ein Be¬
satzungsrecht mit sich bringt".

Mehrfach vom Beifall der Regierungsparteienund von Zwischenrufen der Kommunisten un¬
terbrochen , stellte der Kanzler fest , daß der Tod
Stalins die Gefahren nicht gemindert habe . Eu¬
ropa habe noch eine Atempause , bis sich die
Machtverhältnisse in Sowjetrußland konsolidiert
hätten .

Mit Genugtuung betonte der Kanzler , daß sich
die neue französische Regierung klar und ent¬
schieden für die bis zu ihrem Amtsantritt von
Frankreich verfolgte Politik ausgesprochen habe .Die Verträge , so führte Dr. Adenauer weiter
aus, würden der Bundesrepublik größtmöglicheSicherheit vor der Gefahr aus dem Osten geben.Jeder bewaffnete Angriff auf einen Mitgliedstaatder Europäischen Verteidigungsgemeinschaftwerde als ein Angriff gegen alle Paktstaaten
angesehen , und die EVG-Staaten würden der

Bundesrepublik im Falle eines Angriffs mit allen
Mitteln Beistand leisten . Gleichzeitig werde die
Bundesrepublik nach Abschluß des EVG -Vertra-
ges ebenso zum Gebiet der Verteidigung durch
die Mächte des Nordatlantikpaktes gehören , wie
das Gebiet der NATO-Staaten selbst .

Unter langanhaltendem Beifall der Regierungs¬
parteien, der Bayempartei und des Gesamtdeut¬
schen Blocks BHE bat Dr. Adenauer die SPD-
Fraktion , „mit sich zu Rate zu gehen , ob sie
sich nicht doch noch entschließen kann, dem Ver¬
tragswerk ihre Zustimmung zu geben.“ Sie

könne ja, wie die anderen Fraktionen , Entschlie¬
ßungen zu einzelnen Artikeln einbringen , die
der Bundesregierung bei einer Verhandlung über
die Fortentwicklung der Verträge als Unterlage
dienen würden .

Wie groß das Interesse des Auslandes an
der Debatte des Bundestags ist, ging allein
aus der Zahl der diplomatischen Vertreter
und der parlamentarischen Beobachter aus
den europäischen Hauptstädten hervor, die
der Sitzung beiwohnten. Auch wenn mit der
dritten Lesung noch nicht die endgültige Ent¬
scheidung über die Ratifizierung gefallen ist,wird in parlamentarischen Kreisen überein¬
stimmend darauf hingewiesen, daß das Ab¬
stimmungsergebnis ein klarer Ausdrude für
das politische Wollen der Mehrheit des deut¬
schen Parlaments sei.

Über die anschließende, vielstündige De¬
batte berichten wir auf Seite 2 dieser Ausgabe .

Drahtverhau um das Regierungsuiertel
Bereits am frühen Morgen des Donnerstag

machte das Bonner Regierungsviertel zwi¬
schen dem Bundeshaus und dem Palais
Schaumburg den Eindruck eines Schauplatzes
für eine große Felddienstübung. Starke Ver¬
bände von Bereitschaftspolizei des Landes
Nordrhein-Westfalen , verstärkt durch Zivil¬
beamte des Bundeskriminalamtes und des so¬
genannten Hausordnungsdienstes des Bun¬
destags waren in Aktion. Der Zugang zum
Regierungsviertel war durch dreifachen Sta¬
cheldrahtverhau und Absperrseile sowie durch
Doppelposten gesichert, die alle Passanten
einschließlich der Abgeordneten und Regie¬
rungsbeamten bis zum Eingang des Bundes¬
hauses überprüften . Dem Sicherheitsbeauf¬
tragten Blank glaubten die Polizisten erst
nach Vorzeigen seines Ausweises , daß er mit
dem Chef der Dienststelle Blank identisch sei.

Trotz der starken Sicherungsmaßnahmen
war es vor allem in den Mittagstunden star¬
ken kommunistischen Demonstrationstrupps
gelungen , bis zur Koblenzer Straße vorzudrin¬
gen und erst mit dem Einsatz von Wasser¬
werfern und Gummiknüppeln gelang es, den
Demonstrationszug aufzulösen. Dabei wurden

Erst nach Ostern vor Bundesrat
BONN. Zwischen Bundeskanzler Aden¬

auer , Bundesratspräsident Reinhold Maier
und dem Vorsitzenden des Rechtsausschusses
des Bundesrates, Justizminister Viktor Ren¬
ner , ist am Donnerstag vereinbart worden,daß der Bundesrat die deutsch-alliierten Ver¬
träge erst nach der Osterpause behandeln
wird. Das Übereinkommen sei nach einer ein¬
einhalbstündigen Besprechung im Palais
Schaumburg erzielt worden. „Der übrige In¬
halt des Gesprächs, das fortgesetzt werden
soll , war vertraulich“, heißt es in der amt¬
lichen Verlautbarung.

einige Demonstranten, die auch dem Druck
der Wasserwerfer nicht weichen wollten, von
den Gummiknüppeln der Polizei verletzt. Vor
dem Bundeshaus waren mehrere Funkwagen
postiert, welche den Einsatz der Polizeiein¬
heiten leiteten. Auf dem Dach des Bundes¬
hauses stand ein Polizist mit einem Funk¬
sprechgerät, der die Aufgabe hatte , jede An¬
sammlung von Demonstranten den Bereit¬
schaftseinheiten zu melden .

Von den 30—50 000 Demonstranten, die von
den zuständigen Stellen in den Ländern ge¬
meldet worden waren, sind nach den Berich¬
ten der Bonner Polizei nur etwa 3000 in das
Bonner Stadtgebiet gekommen, von denen
kaum mehr als 1000 in die Nähe des Bundes¬
hauses gelangt sein dürften .

Unangenehm wirkten sich die Demonstra¬
tionszüge nur im Stadtverkehr aus, wo es
zeitweise zu solchen Stockungen kam, daß die
Polizei Kraftwagen auf die Bürgersteige um¬
leiten mußte. Die Polizei nahm mehrere De¬
monstranten vorübergehend fest.

Bemerkungen zum Tage

Bundestag billigt Israel-Abkommen
Dr. Ehlers: „Es gibt noch die Prinzipien des Rechts und der Sittlichkeit“

BONN. Der Bundestag hat in den Abend¬
stunden des Mittwoch das Wiedergutma¬
chungsabkommen mit Israel in zweiter und
dritter Lesung mit 238 :34 Stimmen bei 86 Ent¬
haltungen angenommen. Das Abkommen sieht
Warenlieferungen an Israel im Wert von drei
Milliarden Mark und Zuwendungen an jü¬
dische Weltorganisationen in Höhe von 450
Millionen Mark vor.

Für das Abkommen stimmten geschlossen
die Sozialdemokraten und die meisten Abge -

Schweres Erdbeben in der Türkei
Mindestens 500 Tote zu beklagen

ANKARA . Drei gewaltige Erdstöße haben
am Mittwochabend und Donnerstag zum Teil
grauenhafte Zerstörungen im ganzen Gebiet
«wischen Istanbul und der Ägäis angerichtet.
Nach Meldungen des Türkischen Roten Kreu¬
zes wurden mehr als 500 Menschen getötet.
Unbestätigte Berichte sprechen von 1000 To¬
desopfern . Der Kern des Bebens liegt zwi¬
schen den Städten Gönen , Jenice und Schan ,
unweit von Gallipoli. Der türkische Staats¬
präsident B a y a r hat sich bereits in das Ka¬
tastrophengebiet begeben.

Mit großen Verzögerungen trafen im Laufe
des Donnerstag die ersten, noch unvollstän¬
digen Nachrichten über die schweren Zerstö¬
rungen, die das Beben verursacht hat , aus
den betroffenen Gebieten ein . Die Stadt Gö¬
nen , nordwestlich von Balikesri, ist zur Hälfte
zerstört worden. ZahlreicheStraßen sind durch
die Trümmer der einstürzenden Häuser blok-
kiert. Balikesri selbst bietet ein Bild des
Grauens . In Istanbul sind die Sachschäden re¬
lativ gering. Zwei Menschen fanden hier den
Tod.

Die Provinz Anatolien und benachbarte Ge¬
biete der Türkei sind in den vergangenenJahren mehrfach von Erdbeben heimgesucht
worden . Im August 1951 fanden über 100
Menschen und im Januar 1952 über 70 Per¬
sonen den Tod . Beim letzten Beben im Ok¬
tober 1952 kamen ebenfalls zahlreiche Men¬
schen ums Leben.

Beben auch in Südamerika
Ein weiteres schweres Erdbeben, dessen

Zentrum vermutlich in Mittelamerika liegt,ist am Donnerstag von Seismographen der
Columbia -Universität in New York registriert
worden . Auf der Philippineninsel Panay , er¬
eignete sich am Mittwoch ein mittleres Erd¬
beben , das jedoch keinen Schaden verursacht
haben soll .

ordneten der CDU/CSU. Die Föderalistische
Union , große Teile der Deutschen Partei und
der FDP enthielten sich der Stimmabgabe.
Gegen das Abkommen stimmten die Kommu¬
nisten, die Abgeordneten der äußersten Rech¬
ten und einige der Bayempartei.

Bundestagspräsident Dr. Hermann Ehlers
würdigte die Annahme des Israelabkommens
durch den Bundestag mit der Feststellung,daß diese Abstimmung in der ganzen Welt
ein bedeutsames Echo finden werde. Sie solle
allen, die verfolgt werden, zeigen , daß Gewalt
und Verbrechen nicht das Letzte sein dürften.
„Es gibt noch die Prinzipien des Rechts und
der Sittlichkeit“ als Fundament einer Ord¬
nung, zu deren Verwirklichung kein Opfer zu
groß sein dürfe, sagte Dr. Ehlers.

- ie Debatte
hf . Die dritte Lesung der Ratifikationsge¬

setze im Bundestag hat wohl bestätigt , daß
die Regierung und die Koalitionsparteien un¬
verändert zu den Verträgen stehen, die im
Mai des vergangenen Jahres in Bonn und Pa¬
ris unterzeichnet worden waren . Aber damit
ist die Frage nach dem Inkrafttreten der Ver¬
träge nach der Verwirklichung der Europa¬
armee noch nicht beantwortet . Die Debatte
stand im Zeichen der Zweifel an der letzten
Entscheidung, die in Paris fallen dürfte , und
die am Tage vor der Bundestagsdebatte vom
französischen Außenminister abgegebene Er¬
klärung stand im Hintergrund der Befürwor¬
tung der Verträge durch die Regierungsseite.
Diese Tatsache nahm der Debatte etwas die
Spannung, die noch die zweite Lesung im De¬
zember bestimmt hatte . Dazu trug allerdings
auch die zwangsläufige Wiederholung der Ar¬
gumente bei , die in dem vergangenen Jahre
immer wieder für und wider die Verträge
ins Feld geführt wurden . Neu war die Präzi¬
sierung, die der SPD -Vorsitzende Ollenhauer
über die außenpolitischen Forderungen der
Opposition gab . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß diese Forderungen eine Rolle spielen wer¬
den, sollte Frankreich auf dem Widerstand
gegen die Verträge bestehen. Die gegensätz-

Steuerbegünstigte Autohaltung
Bundespräsident Heuß eröffnete die Frankfurter Automobilausstellung

FRANKFURT . Bundespräsident TheodorHeuß hat gestern die zehn Tage dauernde
36. Internationale Automobilausstellung in
Frankfurt eröffnet. Dabei kündigte er an, daßden deutschen Rennfahrer Kling und Herz der
Silberlorbeer für besondere sportliche Lei¬
stungen überreicht werde.

Bundeswirtschaftsminister Professor Er¬
hard nahm die Gelegenheit wahr , um zu den
Wünschen der Automobilindustrie nach Sen¬
kung der Unterhaltungskosten durchsteuerliche
Erleichterungen Stellung zu nehmen. Erhard

10 Tage Autosalon
Die Frankfurter Auto¬
mobilausstellung , die bis
zum 29. März geht , ist
von 576 Ausstellern be¬
schickt worden . Das Aus¬
land ist mit 36 Automar¬
ken vertreten , ln IS Hal¬
len wird vom Kleinst¬
wagen bis zum schwer¬
sten Omnibus, vom Zelt
bis zum Wohnanhänger ,
von der Schraube bis
zum Autoreifen alles ge¬
zeigt, was den Autofahrer
interessiert . Unser Bild
zeigt einen Blick in eine
der Ausstellungshallen

Toto : ap

versprach, daß noch in diesem Frühjahr die
Grundlage dafür geschaffen werden solle ,durch steuerpolitische Maßnahmen, wie Ab¬
schreibungsvergünstigungen, eine weitere
Ausdehnung der Kraftfahrzeugproduktion zu
ermöglichen . Die steuerliche Abschreibung für
neue Kraftwagen solle zeitlich so kurz wie
möglich gelegt werden. Auf diese Weise könne
ein breiter Markt für Gebrauchtwagen ge¬
schaffen werden. Erhard stellte auch hier
diese Maßnahme in den größeren Zusammen¬
hang der Steigerung des Lebensstandards.

m ut .

liehen Meinungen über die jetzt vorliegendem
Verträge sind auf beiden Seiten des Bundes¬
tags nicht nur unverändert , sondern sie ha¬
ben sich weiter gefestigt. Seit dem Dezember,
so sagte der Bundeskanzler, sei die Ratifizie¬
rung noch notwendiger geworden. Ollenhauer
erwiderte , gerade die Entwicklung seit der
zweiten Lesung habe gezeigt , wie berechtigt
die Ablehnung der Verträge durch die SPD
sei , d . h. solange der Generalvertrag ein¬
schließlich seiner Zusätze und der EVG-Ver¬
trag den Rahmen für die Ablösung des deut¬
schen Besatzungsstatuts und die Aufstellungdeutscher Kontingente bilden, wird es keine
Überbrückung der politischen und verfas¬
sungsrechtlichen Gegensätze geben. Die Ur¬
sache dafür liegt sicher Jahre zurück, als
1949 der Gegensatz Adenauer—Schumacher
ein echtes Bemühen um eine gemeinsame
Außenpolitik von vornherein ausschloß und
sich die Appelle um Gemeinsamkeit später
nur darin erschöpften, daß die eine Seite die
andere ersuchte, die eigene Meinung anzuneh¬
men. Wie wenig das vom Standpunkt einer
objektiven Wertung aus unvermeidlich gewe¬
sen ist, zeigte die Erwähnung zahlreicher Er¬
klärungen Schumachers durch den Bundes¬
kanzler , der gestern meinte, die von dem
SPD -Vorsitzenden Schumacher 1950 genann¬
ten Voraussetzungen seien völlig richtig ge¬
wesen. Wäre damals nicht nur beim Bundes¬
kanzler , sondern auch beim Chef der SPD die
Bereitschaft vorhanden gewesen, die Berech¬
tigung der beiderseitigen Argumente anzuer¬
kennen , vielleicht wäre wirklich eine Basis
für eine gemeinsame Außenpolitik zu finden
gewesen. Aber solche Betrachtungen, die sich
dem Beobachter der dritten Lesung aufdrän¬
gen , werden bis zu den Wahlen keinen real¬
politischen Wert mehr erhalten . Es bleibt nur
die Hoffnung, daß nach der Neuwahl, die auf
den Inhalt mancher der Bundestagsreden
schon spürbaren Einfluß hatte , die Konse¬
quenzen aus den Einsichten gezogen werden,
die der Bundeskanzler gestern vertrat .

30-Meilen-Zone
Einschränkung für US-Flieger

WIESBADEN . Das Hauptquartier der in
Europa stationierten amerikanischen Luft¬
streitkräfte in Wiesbaden erklärte am Don¬
nerstag , daß sich kein amerikanisches Militär¬
flugzeug der Zonengrenze, der Grenze mit der
Tschechoslowakei oder der Grenze der sowje¬
tisch besetzten Zone Österreichs auf mehr als
30 Meilen (rund 48 km ) nähern darf . Ausge¬
nommen von diesem Verbot sind lediglich Pa¬
trouillenflugzeuge oder Maschinen , die mit
vorheriger Genehmigung die bestehenden
Luftkorridore überfliegen.

Sowjetische Antwortnote
BONN. Der sowjetische Oberkommandie¬

rende in der Ostzone , General Tschuikow ,
hat der alliierten Hohen Kommission am
Mittwochabend die Antwortnote auf die Be¬
schwerden der westlichen Alliierten im Zu¬
sammenhang mit dem Abschuß eines ameri¬
kanischen und eines britischen Militärflug¬
zeuges durch tschechische bzw. sowjetische
Düsenjäger überreichen lassen , teilte ein al¬
liierter Sprecher am Donnerstag mit



Erregung um Bidault-Ei klärung
Scliuman fordert Neuwahlen

PARIS . Die Andeutungen des französischen
Außenministers B i d a u 11 , die Regierung
werde unter Umständen gezwungen sein , die
umstrittene Frage des EVG -Vertrages durch
eine Volksabstimmung oder durch Neuwahlen
entscheiden zu lassen , hat in der französi¬
schen Hauptstadt am Donnerstag eine erregte
Diskussion ausgelöst , in die auch der ehema¬
lige Außenminister S c h u m a n eingriff .

Bidault hatte vor dem Verteidigungsaus¬
schuß der Nationalversammlung angesichts
des Zögerns vieler Abgeordneter , dem EVG -
Vertrag zuzustimmen , erklärt , die Bildung
einer Europaarmee sei „eine bedeutende
Frage , die , wenn notwendig , von der Nation

Ja, ja, der Kühling - ! t fiÄ
junger Weiri und will Dich verjüngen . Unter¬
stütze ihn durch Entschlackung von Blut, Darm
und Säften mit Dr . Schieffers Stoffwechselsalz

entschieden werden muß“ . Schuman schaltete
sich mit der Forderung auf Neuwahlen in die
Diskussion ein . In der Wochenzeitschrift „Sa-
medi Soir“ erklärte er, falls das Parlament
weiterhin die Ratifizierungsvorlage ablehne,
„muß es Aufgabe der souveränen Nationen
sein , den Streit zu schlichten" .

12 Kandidaten - keine Einigung
Tauziehen um neuen UN-Generalsekretär
NEW YORK . In internen Verhandlungen

berieten die fünf Großmächte und ständigen
Mitglieder des Sicherheitsrates der UN wie¬
derum erfolglos über die Nachfolge des UN-
Generalsekretärs Trygve L i e . Außer den
schon früher genannten Kandidaten , dem ka¬
nadischen Außenminister P e a r s o n , dem
philippinischen General Romulo und dem
polnischen Außenminister Skrzeszewski ,
standen noch neun weitere Anwärter zur De¬
batte.

Nach der Sitzung teilte der sowjetische De¬
legierte Walerian Z o r i n mit, daß die So¬
wjetunion einer Wahl der indischen UN-De-
legierten Vijaya Lakschmi Pandit oder
des indischen Politikers Sir Benegal Rau
zustimmen würde . Den beiden Indern gibt
man aber in Washington wenig Chancen , daß
sie genügend Stimmen auf sich vereinen
könnten .

1305 Flüchtlinge am Donnerstag
Ostzonales „Rückwandererlager“

BERLIN. Mit 1305 Neuregistrierungen am
Donnerstag ist die Zahl der Flüchtlinge , die
sich seit dem 1 . März bei den Westberliner
Notaufnahmestellen gemeldet haben , auf
39 941 angestiegen . Der Westberliner Senat
trifft gegenwärtig Vorbereitungen , um die
tägliche Abflugsziffer schnellstens von 1400
auf 2000 zu erhöhen.

Flüchtlinge aus dem sowjetischen Besat¬
zungsgebiet , die nach vorübergehendem Auf¬
enthalt in Westberlin oder Westdeutschland
in die Sowjetzone zurückkehren, werden in
ein sogenanntes „Durchgangslager“ in Frank¬
furt an der Oder eingewiesen , geht aus einem
Bericht des sowjetzonalen Nachrichtenbüros
ADN hervor . Die „Insassen “ des Lagers sollen
„nach kurzem Aufenthalt “ nach Hause oder
nach einem von ihnen freigewählten Ort in
der Sowjetzone entlassen werden , heißt es in
dem Bericht.

Auch Zimmermann bleibt in Haft
BIELEFELD. Das britische Obergericht in

Bielefeld hat am Donnerstag entschieden , daß
auch der ehemalige SS-Brigadeführer Paul
Zimmermann weiter im britischen
Kriegsverbrechergefängnis in Werl in Haft
bleibt . Am Vortag hatte das Gericht die glei¬
che Entscheidung für den ehemaligen Staats¬
sekretär im Reichspropagandaministerium ,Werner Naumann , gefällt .

Völlig programmgemäße Debatte
Fraktionssprecher gaben nochmals grundsätzliche Erklärungen

BONN. Die für die Europapolitik des Bun¬
deskanzlers entscheidende Sitzung des Bun¬
destages verlief völlig programmgemäß . Die
Parteien hatten sich vorher auf sechs Stun¬
den Redezeit geeinigt . Jeweils der führende
Mann der Fraktion legte den Standpunkt sei¬
ner Partei in einer grundsätzlichen Erklä¬
rung dar.

Dr . Heinrich v . Brentano (CDU):
Der Fraktionsführer der CDU, Dr. Heinrich

v . Brentano betonte , daß die eigentliche
politische Entscheidung über die Verträge
bereits in der zweiten Lesung gefallen sei.
„Ohne Vorbehalt , ohne Einschränkung und
ohne Mißtrauen“

, sagte der CDU -Sprecher
Ja zu den Verträgen . Er wies darauf hin , daß
auch die Deutschen in der Sowjetzone das
Vorangehen der Bundesrepublik auf dem
Weg nach Europa erwarteten . Frankreich ver¬
sicherte Dr . v . Brentano , daß „wir den guten
Willen haben“

, im deutsch-französischen Ver¬
hältnis eine echte und stabile Freundschaft
zu schaffen. Unter Beifall sagte er, der Bun¬
destag habe Anlaß , allen denen zu danken,
die am Zustandekommen des Vertrages mit¬
gewirkt haben , insbesondere dem Bundes¬
kanzler . Er bedauerte , daß der Bundestag den
Vertrag gegen das Nein der Opposition billi¬
gen müsse , ebenso wie es bereits bei der
Montanunion der Fall gewesen sei.

Abschließend erklärte der CDU-Fraktions -
vorsitzende : „Wir sind überzeugt davon , daß
an dem Tage , da auch die andern „Ja“ zu den
Verträgen gesagt haben , eine neue Epoche
für unser Vaterland und für Europa begin¬
nen werde .“

Erich Ollenhauer (SPD):
Der SPD-Vorsitzende Erich Ollenhauer

bekannte sich in einer fast zweistündigen Rede
zu der Notwendigkeit der Verteidigung des
Westens. Die vorliegenden Verträge lehnte er
erneut und grundsätzlich ab, weil sie die
Wiedervereinigung Deutschlands und die Lö¬
sung der Saarfrage erschwerten und der Bun¬
desrepublik keine Gleichberechtigung und

keine erhöhte Sicherheit brächten. Auch eine
verfassungsrechtliche Klärung werde seine
Partei noch herbeiführen .

Ollenhauer forderte neue Verhandlungen
über eine Verteidigungsmöglichkeit auf brei¬
terer Grundlage . Dabei müsse die Bundes¬
republik die Freiheit behalten , in der Frage
der deutschen Einheit aktiv zu werden . Vor¬
aussetzungen seien ferner die gleiche Basis
der Souveränität und der Gleichberechtigung ,
sowie gleiche Sicherheit für alle Partner . Au¬
ßerdem seien die Probleme der sozialen Si¬
cherung in der Bundesrepublik als gleichwer¬
tig mit der militärischen Seite der Verteidi¬
gung zu beachten. Der SPD-Vorsitzende be¬
dauerte , daß der Generalvertrag den Namen
„Deutschlandvertrag “ bekommen habe und
sagte : „Nur ein Vertrag sollte diesen Namen
verdienen , nämlich der, der die deutsche Ein¬
heit wieder herstellt .“

Dr , Hermann Schäfer (FDP):
Für die Freie Demokratische Partei nannte

deren Fraktionsvorsitzender Dr. Hermann
Schäfer die Verträge „einen Beitrag zur
Sicherung und Weiterbildung unserer Frei¬
heit“. Die FDP halte die Verträge zwar nicht
für den Gipfel der Vollkommenheit , doch sei
es ein billiges Vergnügen , seine Kritik an
einzelnen Artikeln aufzuhängen .

Für die Regierungskoalition kündigte Dr.
Schäfer zwei Entschließungen für die Ver¬
tragswerke an, die die Bundesregierung er¬
suchen, eine beschleunigte Annahme des
Straßburger Verfassungsentwurfes für eine
Europäische Gemeinschaft herbeizuführen und
auch die beschleunigte Schaffung eines inner¬
halb der EVG einheitlich geltenden Militär¬
strafrechtes , auf eine einheitliche Verwaltung
und die Regelung des Oberbefehls hinzuwir¬
ken . Ferner solle der Bundestag beschließen ,
daß das deutsche Volk seine nationale und
staatliche Einheit wahren und als gleichbe¬
rechtigtes Glied in einem Vereinten Europa
dem Frieden der Welt dienen wolle . Das sei
die Grundlage für die Wiedervereinigung
Deutschlands in Freiheit , sagte Dr. Schäfer.

Kleine Weltchronik
Volksdeutsche Kinder aus Jugoslawien einge¬

troffen. München . — Im Grenzdurchgangslager
bei Bad Reichenhall sind am Donnerstag 136
Volksdeutsche Kinder und Jugendliche aus Jugo¬
slawien eingetroffen, die sofort zu Ihren Eltern
oder nahen Verwandten in der Bundesrepublik
weitergeleitet werden sollen

Adenauer nicht nach Kanada . Bonn . — Bundes¬
kanzler Adenauer hat mit Bedauern eine Ein¬
ladung der kanadischen Regierung abgelehnt, an¬
schließend an seinen Aufenthalt in den USA
auch Kanada einen Besuch abzustatten . Wie am
Donnerstag offiziell mitgeteilt wurde , könne der
Kanzler der Einladung wegen Terminschwierig¬
keiten nicht nachkommen .

Wer kennt amerikanische Soldatengräber? Hei¬
delberg. — Das Hauptquartier der amerikani¬
schen Armee in Europa appellierte am Donners¬
tag an die deutsche Bevölkerung, den amerika¬
nischen Behörden bei der Suche nach noch nicht
bekannten einzelnen Gräbern gefallener ameri¬
kanischer Soldaten behilflich zu sein. Die Ge¬
beine der Gefallenen sollen nach Amerika über¬
führt oder auf Militärfriedhöfen in Europa be¬
stattet werden.

Unterschlagungsaffärebei NWDR-Sender. Ham¬
burg . — Beim Sender Göttingen des Nordwest¬
deutschen Rundfunks sind umfangreiche Unter¬
schlagungen aufgedeckt worden . Wie der NW-
DR Hamburg am Donnerstag mitteiltte, hat der
Göttinger Senderbetriebsleiter rund 15 000 DM
veruntreut und die Unterschlagung durch ge¬
schickte Urkundenfälschung längere Zeit ver¬
schleiert.

Sowjetische Panzer für Volkspolizei. Berlin. —
— 200 Panzer vom Typ T 34 wurden der kaser¬
nierten Volkspolizei während eines Besuchs des
sowjetischen GeneraloberstenSchtemenko in Ost¬

berlin übergeben , meldet der Westberliner
„Telegraf“

Schwerer Manöver -Luftangriff. London . — Bri¬
tische Canberra -Bomber unternahmen am Don¬
nerstag im Rahmen der Luftmanöver „Dschun¬
gelkönig“ einen „schweren Luftangriff auf
Stützpunkte des Feindes “ im amerikanischen Be¬
satzungsgebiet der Bundesrepublik . Die Bomber
flogen mit einer Geschwindigkeit von über 800
km/std in einer Höhe von etwa 11 km an und
„bombardierten“ den amerikanischen Flugplatz
Fürstenfeldbruck und den Rhein -Main-Flug-
hafen.

Moskau wiederholt Atombombenvorschläge.
London . — Der Moskauer Rundfunk hat am
Donnerstag in einer Sendung in' englischer
Sprache an das „amerikanischeVolk“

, appelliert,sich hinter die sowjetischen Vorschläge für ein
Verbot der Atombombe zu stellen Es ist das
erste Mal seit der Machtübernahme durch Ma-
lenkow, daß Moskau diese Vorschläge wieder
in den Mittelpunkt seiner Propaganda stellt.

Sechs Arbeiter im Feuer umgekommen . Oslo .
— Bei einem Brand im Hafengelände von Dront -
heim sind sechs Arbeiter ums Leben gekommen .
Zwei wurden getötet, als sie versuchten, vier Ar¬
beitskameraden aus einem brennenden Gebäude
zu retten.

Hirohito empfing Stevenson. Tokio . — Der ja¬
panische Kaiser Hirohito empfing am Donnerstag
den demokratischen USA-Politiker Adlai Steven¬
son zu einer halbstündigen Audienz . Stevenson
ist anschließend nach Formosa weitergeflogen.

Amerikanischer Riesenbomber abgestürzt. Wa¬
shington. — Über Neufundland ist ein von den
Azoren zurückkommender amerikanischer Rie¬
senbomber vom Typ B 36 abgestürzt . Bisher wur¬
den sieben Leichen gefunden.

Die westdeutsche Autoschlange.
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. . . ist heute um gut 70 Prozent länger als zur Jah¬
resmitte 1939. Das größte Stück trugen zu dieser
Verlängerung die Motorräder bei ; sie haben sich
seit dem letzten Vorkriegsstichtag um über 700 000
vermehrt. Fast die Hälfte des Gesamtbestandes
ist im Besitze von Arbeitern. Der steile Auf¬
schwung des Güterverkehrsauf den Landstraßen
findet seinen Niederschlag in einer Verdoppelung
des Lkw-Bestandes. Rund 280 000 Lastkraftwagen
laufen heute mehr auf unseren Straßen als vor
dem Kriege . Demgegenüber ist die Zunahme des
Bestandes an Personenwagen relativ gering; wohl
gibt es heute davon 200 000 mehr als 1939. aber
die Fahrzeugdichte , gemessenan der Bevölkerung,
ist kaum höher als damals , nämlich 21 Pkw auf
je 1000 Einwohner gegenüber 20 im Jahre 1939.
Bei den Motorrädern lauten die entsprechenden
Zahlen 36 und 26 . Westdeutschland weist nur etwa
die halbe Pkto-Dichte auf wie die vergleichbaren
Länder Frankreich und England .

Churchill — Tito
Neue Besprechungen in London

LONDON. Die Besprechungen zwischen der
britischen Regierung und dem jugoslawischen
Staatspräsidenten Tito , die vor zwei Tagen
begonnen haben, sind am Donnerstag fortge¬
setzt worden . Es gilt in der britischen Haupt¬
stadt als sicher, daß sich die beiden Staaten
— ohne Abschluß eines formellen Vertrages
— gegenseitig jede Unterstützunrg im Kalten
Kriege mit der Sowjetunion versichern wer¬
den. Es wird ferner damit gerechnet , daß in
den kommenden Gesprächen mit Chur¬
chill auch die Triest-Frage und das Ersu¬
chen Titos um Wirtschaftshilfe erörtert wird.

Die englischen Zeitungen berichten amü¬
siert über das Tempo, mit dem Tito sein Be-
sichtigungs - und Konferenz-Programm ab¬
wickelt und über die Häufigkeit seines An¬
zugwechsels : Morgens blauer Anzug , mittags
große Marschallsuniform , nachmittags Cut und
gestreifte Hose und am Abend Smoking und
schwarzer „Homburg“.

Kleinem üottwald bei «esetjt
Siroky würdigte seine Verdienste

PRAG. Bei den Beisetzungsfeierlichkeiten
für den verstorbenen tschechoslowakischen
Staatspräsidenten Klement Gottwald im
Spanischen Saal des Hradschin in Prag wür¬
digte der stellvertretende Ministerpräsident
Siroky die Verdienste des „geliebten Füh¬
rers“ . Siroky forderte die Bevölkerung der
Tschechoslowakei auf . dem Nachfolger des
toten Präsidenten treu zu bleiben .

Nach der Rede Sirokys wurde Gottwalds
Sarg aus dem Hradschin herausgetragen und
zur letzten Ruhestätte gebracht.

UN LIEBESROMAN UNTER DER SONNE INDIENS
vtn -i Hnifa Hüh.fe/t.
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Sven Lagerström schlug den Vorhang des
Zeltes zurück . Die glühende Sonne stach ihm
in die Augen. Er setzte die Schutzbrille auf
und stülpte den Tropenhelm über das blonde
Haar. Er wußte genau, daß es Wahnsinn war ,in der heißesten Stunde des Tages ins Freie
zu gehen, aber er konnte es in den dumpfen
Räumen des großen Zelter nicht mehr aus -
halten.

Die verschiedenen Zelte standen auf einer
Lichtung, die man dem Urwald abgerungenhatte . Die tiefe Bergkluft , über die die Brücke
dereinst ihre schlanken Bogen spannen sollte,strömte fieberschwangere Dünste aus. Es war
das grün-morastige Gift des Waldes, wo der
Fiebergeist durch feuchtes Dämmern schlich
und die Moskitos wie blutgierige Ungeheuerauf ihr Opfer warteten . Die gärende, bro¬
delnde Sumpffruchtbarkeit hatte etwas Er¬
schreckendes. Hier war die Natur mächtiger
als die Menschen.

In diesen Mittagsstunden lag das
der Brücke tot und verlassen da . Auch
Eingeborenen arbeiteten nicht , sie wai
heimgegangen in ihre Lehmhütten , hat!
ihren Reis verzehrt und schliefen nun . 1
Hütten lagen — zu kleinen dorfartigen Sic
lungen zusammengeschlossen — irgendwo
^1?r'®rn des Dschungels. Lagerström ahinicht , wo sie lagen. Die Männer verschwand
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si* nur ’ daß die meisten von ihr
Ickeinuch Jt ! Zur Arbeit einstellten Wal
doch Z 15

; *er hohe Arbeitslohn, urÄÄt a
g
m L„

ghnT’ ** ^fast nichts
'

• r am Lohntag auszahl. H " In -icr al

verspielten . Wie alle Völker des fernen Ostens
überwog bei diesen primitiven Menschen die
Spielsucht alle anderen Leidenschaften. Wie
die Kulis auf den Gummiplantagen in Nieder-
ländisch- Indien hockten auch hier die Hindus
Abend für Abend um das Würfeltuch und
verspielten den Lohn, den sie sich im
Schweiße ihres Angesichts erarbeitet hatten.

Die Zelte der gelernten Facharbeiter — es
waren meistens Engländer und ein paar Ita¬
liener — standen wie spitze Zuckerhüte auf
dem graugrünen Boden der Lichtung. Auch
hier herrschte jetzt Ruhe, die erschöpften
Männer schliefen, kein Weißer konnnte es in
den heißen Mittagsstunden im Freien aus-
halten.

Aber seine Unruhe trieb Sven Lagerströmhinaus, er konnte im Zelt einfach nicht blei¬
ben . Es war nicht nur die Ungewißheit um
Britta, es war die ganze Atmosphäre, die ihm
auf die Nerven ging. Sechs Monate hier in
dieser heißen Hölle konnten auch den
stärksten Mann in ein Nervenbündel verwan¬
deln.

Sven blickte zur Eisenkonstruktion der
Brücke hinauf. Immer wieder, wenn er die
kühnen Pfeiler und Bögen sah, ging eine
Welle von Freude und Stolz durch sein Herz .
Dies .war sein Werk all seine Liebe, all sein
Können hatte er in diese Brücke gesteckt, er
durfte jetzt nicht aufgeben

Die Brücke zitterte leise unter den Schritten
des jungen Ingenieurs. Wie die Flanken eines
edelrassigen Pferdes , dachte Sven Lagerström.
Er ging dicht am Geländer entlang . Tief unter
ihm gähnte die zerrissene Felsschlucht, an die
der Dschungel seine graugrünen Wände dicht
heranschob. In wenigen Monaten würden
Hundert« von Arbeitern ins Innere des Ur¬
waldes eindringen , um die breite Straße zu
bauen, deren erster Markstein die Brücke sein
sollte . Der Maharadschahatte die Absicht, sein
ganzes Reich mit modernen Straßen zu durch¬
ziehen. Ja, die Romantik ging dadurch viel¬
leicht verloren, aber welche unerhörten Vor¬
teile würde es haben, wenn man Reisen an
einem Tag zurücklegen konnte, zu denen man
heute MonMo k .

Er freute sich schon auf die Stunde, in der
er mit Britta über die neue Brücke fahren
würde. Sie. lehnte es ja immer lachend ab ,
mit ihm über seine Arbeit zu sprechen.
Manchmal hatte er Sehnsucht danach, wie
jeder Mann , mit der geliebten Frau auch über
das zu reden, was seinen Alltag ausfüllte .
Agneta, die wußte Bescheid über diese Brücke.
Es war erstaunlich, wie sie jedes Detail be¬
hielt , das er ihr einmal erklärt hatte Sie
hatte technisches Interesse. Oder war es viel¬
leicht nur Liebenswürdigkeit , daß sie ihm so
gut zuhörte? Er mochte Agneta gut leiden,
ihre sanfte , dunkle Schönheit tat ihm gut in
den Stunden, in denen er müde und abge¬
spannt war. Agneta war ein Mensch , den man
immer um sich haben konnte, der war da ,
wenn man ihn brauchte Aber sie war nicht
Britta, sie war nicht dieses pulsende , warme
Leben, das einem Mann das Blut in die Wan¬
gen trieb und ihn sehnsüchtig machte.

Sven Lagerström schob den Tropenhelm
zurück, sein Atem ging schwer, fast keuchend.
Die Luft war feucht und dampfend wie in
einem Treibhaus Ihn packte auf einmal eine
unbeschreibliche Sehnsucht nach Schweden,
nach den dunklen stillen Wäldern des Nor¬
dens, nach den roten Felsen , den Holzhäusern
und den schlanken Birken. Schwedens Land¬
schaft war herb und kühl, man mußte um sie
werben, wenn man sie kennenlernen wollte.
Dort rankten sich einem nicht leuchtend far¬
bige Blumen entgegen wie hier, aber dafür
lauerten auch keine Giftschlangen unter dem
üppigen Grün, und man hörte nachts nicht
das heisere Fauchen der Tiger. Kühl war es
dort und frisch , das Wasser war kalt und
klar, nicht braun und stinkend Und doch
ließ ihn dieses Land hier nicht los, wie es
keinen losließ , der es einmal kennengelernt
hatte.

Ein leichter Wind hatte sich erhoben, aber
er kühlte nicht, ab , er verdoppelte nur den
Gluthauch.

Als Lagerström die Sprossen der eisernen
Leiter wieder herunterklomm, fühlte er sich
wie durch kochendes Wasser gezogen. Sein

- . n „ n "or Schweiß,

und er hatte nur den einen Wunsch , die
Kleider abzustreifen und sich unter die Dusche
zu stellen .

Aber er kam nicht dazu Am Fuß der Leiter
stand einer seiner indischen Vorarbeiter. Ein
älterer Mann , hochgewachsen wie alle Leute
aus den Bergdistrikten

„Sahib, das Fieber ist ausgebrochen. Fünf
meiner Leute sind schon krank. Sahib, willst
du nicht mitkommen und nach den Kranken
sehen? “

Lagerström erschrak. Wenn das Fieber kam ,
dann war Gefahr im Anzuge. Sie waren hier
von Hilfsmitteln abgeschnitten, eine Epidemie
konnte allen verhängnisvoll werden

„ Wo ist der Werkmeister Petterson? " '
Der Vorarbeiter antwortete , daß er schon

mit einem Trupp Arbeiter in den frühen Mor¬
genstunden aufgebrochen sei , um eine be¬
stimmte Art von Steinen zu holen, die zur
Untermauerung des Flußbettes gebraucht
wurde.

„Er kommt nicht vor morgen abend wieder,
Sahib. Willst du nicht mit zu den Kranken
kommen? “

Lagerström nickte stumm und ging
schweigend hinter dem Inder her . In der
Tasche trug er die Injektionsspritze und
einige Ampullen mit Serum Er hatte diese
kleine Apotheke immer bei sich : der uner¬
bittliche Dschungel zwang ihn dazu . Der Ma¬
haradscha hatte ihn gut mit Serum versorgt,
auch Chinin war reichlich vorhanden. Schon
mancher tödlich wirkende Schlangenbiß
hatte durch eine rechtzeitige Injektion seine
Wirkung verloren

Der Dschungel schloß sich wie eine dichte,
grüne Wand um die beiden Männer Lager¬
ström wunderte sich , daß der Inder den
Weg fand, er sah nur Baumwurzeln und
schleimiges Moos , aber der Eingeborene ging
so sicher, als bewege er sich auf gut gepfla¬
sterten Straßen Ab und zu wandte er sich um
und machte Lagerström auf eine Gefahr
aufmerksam, auf ein tiefes Wasserloch oder
einen " seltsam geformten Stein, der sich
beim Näherkommen urplötzlich tri eine
Schlange v « —■■
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Die große Schau der Automobile
36 . Internationale Automobilausstellung in Frankfurt / Wenige Neuerungen , aber viel bewährtes Altes / Von unserem th-Redaktionsmitglied

Oie gestern eröffnet « 36 . Internationale Automobilausstellung in Frankfurt , bei der sich der
deutsche Automobiibau zum zweitenmal nach 1915 den Käufern vorstellt , zeigt nicht so sehr
Überraschungen als vielmehr das Bestreben der deutschen Automobilindustrie , in einer gesun¬
den technischen und wirtschaftlichen Entwicklung gegen die Konkurrenz des Auslandes weiter¬
hin zu bestehen . Vor allem sind die Bemühungen erkennbar , die Fahrsicherheit und die Wirt¬
schaftlichkeit sowohl bei Personenkraftwagen als bei Lastkraftwagen und Omnibussen zu erhöhen
und den Komfort bis zu jener Grenze zu steigern , bis zu welcher der Verkaufspreis der Kauf¬
kraft eines möglichst breiten Publikums entspricht . Insbesondere werden solche Überlegungen
bei den Herstellern mittlerer und kleiner Wagen sehr intensiv angestellt . Der Vergleich mit
den Wagen ausländischer Herkunft , der in Frankfurt angestellt werden kann , beweist , daß die
deutsche Automobilindustrie in allen Klassen den Anschluß an die internationale Produktion ge¬
funden hat und daß sie sogar , beispielsweise in der Allradfederung , führend ist .

Bei Gesprächen mit den Vertretern der Presse
betonten die Generaldirektoren des Volkswagen¬
werkes , von Mercedes -Benz , von Opel und Borg¬
ward immer wieder , daß es notwendig sei , die
Unterhaltungskosten für Kraftfahrzeuge erheblich
zu senken , damit eine größere Schicht von Käu¬
fern für das Automob 1 gewonnen werden könne .
Das sei in der Hauptsache Aufgabe des Staates
Wie wir auf Seite 1 berichten , hat Bundeswirt¬
schaftsminister Erhard auf diese Forderungen

Opel -Olympia „Rekord "
Die Opelwerke in Rüsselsheim haben anläßlich

der Frankfurter Automobilausstellung den Olym¬
pia „ Rekord “ herausgebracht , der als zweitürige
Limousine zum Preise von 6250 DM geliefert
wird . Daneben wird der alte „Olympia 1951“ zum
Preis von 5990 DM weitergebaut Der Olympia
„Rekord “ ist 19 cm länger als der bisherige
Olympia . In der Pontonform ähnelt er dem
Taunus 12 M . Der Kühler beim „Rekord “ ist
flacher geworden und sieht mit seinem Wind -
Einlaßkanal dem „ Kapitän “ ähnlich . Große ge¬
wölbte Scheiben tragen zur Sichtverbesserung
bei . Der 1,5-Liter -Vierzylinder -Kurzhubmotor
ist der gleiche geblieben wie beim Olympia 1951.
Seine Leistung wurde jedoch durch verschiedene
kleinere Verbesserungen auf 40 PS gesteigert .
Die Höchstgeschwindigkeit des „Rekord “ soll bei
115 Kilometer/Std . liegen , der Kraftstoffnormver¬
brauch bei 8,2 Liter auf 100 km . Der Olympia¬
rekord “ ist mit 13- Zoll -Reifen ausgestattet . Er
zeichnet sich im Innenraum durch größere Bein¬
freiheit auch auf den Hinterplätzen aus und
dürch einen Kofferraum , der das Gepäck für
vier Personen aufnehmen kann . Der Zündschlüs¬
sel ist zugleich Tür - und Kofferraumschlüssel .

DKW-Sonderklasse
Die Auto -Union hat den „DKW -Sonderklasse “

mit neuem Dreizylinder - Zweitaktmotor heraus¬
gebracht , der aus 900 ccm 34 PS entwickelt .
Höchstgeschwindigkeit 115 Kilometer pro Stunde .
Das viersitzige Allsicht -Coupde kostet 6950 DM
und das Cabriolet 7750 DM.

Die bisherige DKW -M eisterklasse kann
jetzt auch mit einem verbesserten Viergangge¬
triebe geliefert werden . Teleskopstoßdämpfer ,

in seiner gestrigen Eröffnungsrede geantwortet .
Die Industrie selbst geht durch Preissenkungen
beispielgebend voran , wenn auch , wie beim
Volkswagen , der heute noch mehrmonatige Lie¬
ferfristen hat , mit der Preissenkung keine neuen
Absatzmöglichkeiten gesucht werden sollen , son¬
dern den auf Grund der großen Serie gesunke¬
nen Produktionskosten auch durch die Preisge¬
staltung entsprochen werden soll . Große Wagen
zeigen wenig Neigung im Preis zu fallen .

vergrößertes Rücksichtfenster sowie stärkere Be¬
reifung sind neue Kennzeichen dieses Wagens ,
der als Limousine 5550 DM und mit Schiebedach 6250
DM kostet . Als weitere Neuheit präsentiert DKW
einen Stadtlieferwagen , der an Stelle der
Holzverkleidung eine vollständige Stahlblechver¬
kleidung erhalten hat . Preis 6350 DM . Auch die¬
ser Wagen hat Vierganggetriebe .

Der viersitzige „Superior "
Bis zuletzt konnten die Gutbrod - Werke ,

Calw und Plochingen , die Entwicklung eines neuen
viersitzigen „ Superior - Luxus “ geheimhalten .
Nun steht dieser Wagen erstmals als Prototyp
auf der Frankfurter Ausstellung und erregt all¬
seits Interesse . Die Superior -Wagen erfreuten
sich ja wegen ihrer hohen Leistung und ihrer
geringen Steuer - und Haftpflichtkosten großer
Beliebtheit . Allerdings war der bisherige Supe¬
rior -Wagen , der als Zweisitzer gebaut worden
ist , für größere Familien zu klein . Die viersitzige
Cabrio -Limousine kostet 5975 DM (mit Einspritz¬
pumpe 450 DM mehr ) . Der 750- ccm -Motor leistet
26 PS (mit Einspritzpumpe 30 PS ) und erreicht
eine Spitzengeschwindigkeit von 110 km . Die Ka¬
rosserie wurde vollkommen neu gestaltet unter
Berücksichtigung der Stromlinienerfahrungen von
Professor Kamm , Stuttgart . Das Chassis ist nur
20 cm länger als das des zweisitzigen Superior ,so daß sich das Fahrzeug besonders für den
Stadtverkehr eignet . Der Wagen hat ein synchro¬
nisiertes Dreiganggetriebe . Seine Straßenlage ist
ausgesprochen gut .

Borgward „2400 Pullmann"
Die Bremer Borgward -Werke haben vor einiger

Zeit mit dem „Hansa 2400“ mit einer windschlüp¬

figen Karosserie als Höhepunkt ihres Pkw -Pro -
gramms herausgebracht . Das Fahrzeug hat voll¬
automatische Getriebe und leistet 82 PS . Erst¬
mals in Frankfurt zeigt nun Borgward den
„Hansa 2400 “ als vier - bis fünfsitzige Pullmann -
Limousine , die wahlweise mit vollsynchronisier¬
tem Viergang - oder vollautomatischem Getriebe
geliefert wird . Das Fahrzeug erreicht eine Höchst¬
geschwindigkeit von 150 km ; der Kraftstoffnorm¬
verbrauch beträgt 9,7 Liter auf 100 km . Die Vor¬
dersitze sind während der Fahrt verstellbar .
Sämtliche Seitenfenster lassen sich durch Druck
auf einen Knopf elektrisch öffnen . In der äuße¬
ren Form ähnelt die „Hansa -2400-Pullmann -Li-
mousine “ dem „Hansa 1800“ . Für die Freunde des
Motorsports zeigt Borgward einen neuen 1,5 -Li-
ter - Rennsportwagen als Coupä ,

„Champion 500 G"
Dem kleinen „ Champion “ wurde der Hubraum

auf 400 ccm erhöht , und zwar wird jetzt ein
Zweizylinder -Zweitaktmotor Heinkel verwen¬
det . der 15 PS leistet und eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 95 Kilometer pro Stunde erzielt Der
Kraftstoffverbrauch beträgt 4,5 Liter auf 100 Kilo¬
meter . Der Preis für die zweisitzige Cabriclet -
Limousine (mit zwei Notsitzen ) ist 3995 DM

Die Rheinische Automobilfabrik , Ludwigshafen ,
die den Champion herstellt , zeigt erstmals in
Frankfurt auch den neuen „Champion 500 G“ . der
als Großraumfahrzeug entweder als Transporter
oder als vier - bis sechssitziger Pkw eingerichtet
werden kann Sein Preis ist 4295 DM . Die Ganz¬
stahlkarosserie beider Fahrzeuge hat Ponton¬
form . Der Champion ist mit hydraulischer Vier¬
radbremse und Gummitorsionsfederung sowie
Drehfenster ausgestattet .

Seit dem 5 . 3 . produziert Fiat einen 1100- ccm -
Wagen , der auch in Frankfurt als Neuheit aus -

Die übrigen Firmen zeigen ihre bisher be¬
währten Modelle , jedoch mit zahlreichen techni¬
schen Neuerungen sowohl am Äußeren des Wa¬
gens als auch im Innenraum .

VW-Transporter
mit Synchrongetriebe

Das Volkswagenwerk baut jetzt das im Okto¬
ber vorigen Jahres bei der VW-Exportlimousine
eingeführte Synchrongetriebe in alle Lieferwagen
und Omnibusse ein Ais Zusatzausrüstung hat
das Werk für die VW-Transporter einen beson¬
deren Frischluftregulator herausgebracht . Erst¬
mals zeigt das Volkswagenw erk in Frankfurt
einen als Wohnwagen ausgestatteten Achtsitzer
und ein „VW-Taxi “

, das für fünf bis acht Per¬
sonen und für sehr viei Gepäck ausreichend Platz
bietet . Seit gestern werden alle VW-Limousinen
mit einem durchgehenden gewölbten Rückfen¬
ster hergestellt , das nicht mehr durch einen

Gesenkte Preise
vw

Seit Mittwoch hat sich der Preis der Volks -
wagenmodeile um durchschnittlich 250 DM
ermäßigt . Das Standardmodell kostet jetzt
4150 DM, Exportmodell 5150 DM.

Ford
Auch die Kölner Fordwerke verkaufen ihre

Personenwagen seit Mittwoch zu einem nied¬
rigeren Preis . Der Taunus M 12 kostet an¬
statt 6985 jetzt 6575 DM , und der Preis für
den Ford Taunus 12 Standard ist von 6185 DM
auf 5875 DM gesenkt worden .

Goliath
Am Donnerstag gaben die Bremer Goliath -

Werke für ihre 700 ccm Goliath -Limousine
GP eine Preissenkung von 6530 auf 5985 DM
bekannt .

Reifen
Die deutschen Reifenhersteller haben zu

Beginn der Frankfurter Automobilausstellung
bekanntgegeben , daß sie die Reifenpreise um
etwa 5 bis 10 Prozent herabsetzen werden .

gestellt ist . Der Wagen , den NSU in Heilbronn
montiert , hat einen Vierzylinder -1080- ccm -Motor ,
der 36 PS leistet . Als Spitzengeschwindigkeit
werden 116 km pro Stunde angegeben . Der Kraft -
stoffnormveebrauch beträgt 8 Liter .

senkrechten Mittelsteg unterbrochen wird , und
dessen lichte Fläche um ein Drittel vergrößert
wurde .

Das Mercedes -Benz-Programm
Auch Mercedes -Benz , dessen Karosserien und

namentlich dessen Cabriolets geradezu zeitlos
schön sind , hat seine Fabrikate weiter in den
Details vervollständigt . Der hunderttausendfach
bewährte 170 V steht in der repräsentativen
Mercedes -Halle als kleinster Wagen gegenüberdem 300 S , der erstmalig auf einer deutschen
Ausstellung gezeigt wird . Der 170 V erreicht eine
Geschwindigkeit von 116 km in der Stunde . Das
Glanzstück der Mercedes -Benz -Schau ist für
den Besucher neben den herrlichen 300- S- Cabrio -
lets und Coupös der Mercedes -Benz - Sportwagen
300 SL.

Erstmalig führt Mercedes -Benz in Frankfurt
den Pullman -Stadtomnibus „O 66 00 H“ mit querim Heck eingebautem 145-PS -Sechszylinder -Die -
selmotor und elektrisch geschaltetem 6-Gang -
Getriebe vor . Das Fahrzeug faßt bis zu 100 Per¬
sonen . Auch das von Mercedes gepflegte Last¬
er aftwagenprogramm weist einige Er¬
gänzungen auf . Als größerer Bruder des „L 3
500“

, dessen Fabrikation weiterläuft , werden in
Frankfurt zum erstenmal der neue 4,5 -Tonner
„L 4500 “ und der „L 5 500“

, mit 5,5 Tonnen
Nutzlast , gezeigt . Der „L 4 500“ kann auch mit
Allradantrieb geliefert werden . Von dem Uni¬
versalschlepper „Unimog “ ist in Frankfurt ein
Modell als Sattelschlepper ausgestellt .

„Taunus M 12" als Cabriolet
Ford , das seinen neuen „Taunus M 12“ vor

einiger Zeit vorstellte , bringt nunmehr dieses
Fahrzeug zweifarbig und als viersitziges , vier -
fenstriges Cabriolet , Auf der Grundlage des
„Taunus 12 M“ wurde auch ein neuer Kombi -
und ein neuer Kastenwagen entwickelt . Weiter¬
hin zeigt Ford einen Eintonnerwagen mit dem
Taunus 12 -M-Motor , der als Kasten - , Pritschen -
und Kombiwagen geliefert werden kann . Der
Kombiwagen ist auch als achtsitziger Kleinomni¬
bus zu verwenden .

Der neue Unimog -Sattelschlepper gekoppelt mit Müllwagen Die viersitzige Gutbrod Superior -Cabriolimousine
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Die Neuheiten

Bewährtes Altes

Ihre
Knie werden

Ihnen dankbar sein -
wenn Sie nicht «o oft bohnern .
Sigella - Edel - Bohnerwachs er
ipart häufiges Einwachsen . Es
ist durch seine Spezial - Zu¬
sammensetzung besonders

glanzfest und darum
so ungewöhnlich

sparsam

.aianxtes ' *.

Aus den Sidol-Werken
— da kommt nur Gutes her .

Miele
höchste, %ugtiistung. •günstigerfPseid

Bequeme Ratenzahlung

auf gesunde Art durcti ^
i REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - DM 2 .75 - IN APOTHEKEN U . DROGERIEN

Alle 4 Teile ss £ 5°
6

5t
massiv, rostfreier Stahl
geschmiedete Klinge
in schwerer Ausführung A50
Edelstahl mit Silberglanz, r . DM O
4flg ., 90 g Silberaullage, Alpaka - 4 <150
Unterlage, geschmiedete Klinge , DM I I
6 Kaffeelöffel 4.60 7.30 A20
90 g Silberauflage. . . . . DM ®
6 Kuchengabeln 5 .65 7 .65 A20
90 g Silberauflage. DM w
Versand gegen Nachnahme

Stuttgart , Eberhardstr . 4 (nächst der MarktstraBe) UHRENHAUS Dl CENTA ,

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen
selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch
Kukident -Reinigungs - Pulver . Millionenfach bewährt .Kein störender Mundgeruch mehr . Jeder Belag , auch
Raucherbelag , ver¬
schwindet . Ihr Ge¬
biß sieht wieder wie
neu aus .

JCufüdent
Große Packung 2.50 DM, Normalpackung 1.50 DM . Überall erhältlich .Bei NiCbterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück . Zum Fest¬
halten des künstlichen Gebisses Kubident - Haft - Creme . Große Tuba
WO DM . Kukident -Haft -Pulver 1.50 DM. Kukirol -Fabrik , (17a) Weinheim .

Gutschein !
Jeder Einsender dieses Gutscheins
erhält frei Haus

1 eleganten Koblenfüilhalter
mit erstkl . Gold -Plated -Feder , die
für Jede Hand paßt , durchsichti¬
gem Tintenraum u . eingebautem
Kugelschreiber sowie 3 J . schrift¬
liche Garantie ! Alles ist begei¬
stert ! Nur noch bis zum l . April
1953 zum Werbepreis von nur DM
4.95 per Nachnahme . Bei Nichtge¬
fallen Zurück nehme . Elda Ver¬
sand H . Hauser , Tuttlingen . Frei¬
burgstraße 45

Die Frühjahrskur

_ Knoblauch -Perlen“standardisiert mitAllicin
doppelt wirksam , \

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

-poliert
Wohnungsnot ? Ohne Baukostenzu¬

schuß eig . Fertighaus , auch ohne
Anzahlung ) durch Abschluß eines
Ansparvertrags m . StaatszusChuß .
Teutonia GmbH Hamm/W T 150

Sonderkollektion EdelbUSChrOSeit
Um den Kundenkreis zu erweitern , liefern wir Ihnen die
schönsten Edelbuschrosen der Gegenwart zu so niedrigen
Preisen , daß Jeder sich die Rosen als Königin der Blumen
kaufen kann . Wir liefern das Edelste , was es gibt , fürGarten
und Friedhof , vom schönsten Rot bis zum zartesten Gelb ,
ganz dicht gefüllt und wohlriechend . Unsere Rosen blühen
unermüdlich schon in diesem Jahr bis tief ln den Herbst
hinein . Güte B 6 St . 3,50 ; 10 St . 6,40 ; 25 St . 16,— ; Güte A

5 St . 4,50 ; 10 St 6, — ; 25 St . 20,— ; Polyantha (vielblumige Rosen ) Güte a
5 St . 4, — ; 10 St .

”
7,20 ; 25 St . 18,— ; Güte A 5 St . 5,— ; 10 St . 9,— ; 25 St . 2. ,50.

Friedhofsrosen 5 St . 4,50 ; 10 St . 8,—. Kletterrosen in PraChtlarben t St . 1,65 ;
5 St . 8 .25 . Nachn .- Vers . Garantie f . gute Ankunft . Prachtkatalog mit über
100 färb . Abbildungen auf Wunsch . Tausende Dankschreiben . Vertreter ges .
EZorstmann & Co ., Rosenschulen. Elmshorn B253Gegr. 1921
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TOUROPA Heß drei
Steigerung des Reisekomforts / Starke

München. (Eig Bericht .) Die TOUROPA hat
sich als größtes Unternehmen für Gesellschafts¬
reisen zum Ziel gesetzt , durch vielfältige Maß¬
nahmen einem immer größeren Kreis von Men¬
schen eine Erholungsreise zu ermöglichen . Auf
welche Weise dies geschieht, erfuhren die 400
Teilnehmer an der Arbeitstagung des Unterneh¬
mens , die jetzt in Ruhpolding bei Traun¬
stein durchgeführt wurde .

Nach langwierigen Verhandlungen mit dem
Gastgewerbe ist zunächst eine ganz wesentliche

Schaum in Sekundenschnelle
Mit Schauma - der Tubenhaarwäsche von
Schwarzkopf - geht’s viel schneller! Schauma
kommt waschbereit aus der Tube , und im Nu
ist der Kopf eingeschäumt. Ist das nicht prak¬
tisch ? Sparsam ist Schauma auch , weil Sie nicht
mehr aus der Tube drücken , als Sie
für Ihr Haar brauchen . Und wie
schön wird Ihr Haar !
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SCHWARZKOPF

Verbilligung einer Reise ln der Vor- und Nach¬
saison erreicht worden . Jedes der 250 000 Frem¬
denbetten der TOUROPA in 120 Kurorten wird
im Mai bis Juni und im September bis Oktober
um 60 Pfennig je Nacht verbilligt und allgemein
gibt es zu diesen Zeiten Entlastungen bei den
notwendigen Ausgaben,

Durch eine möglichst rationelle Ausnutzung des
vorhandenen Wagenparks an Polsterwaggons des
TOUROPA-Ferienexpreß und durch den Bau der
drei ersten TOUROPA - Fernexpreß - Züge mit
ihren Wohn-Schlafabteilen kann die TOUROPA.
die im letzten Jahr knapp 200 000 Menschen ln
Urlaub beförderte , nunmehr allein mit Ihren
eigenen Zügen 300 000 Erholungsuchende auf be-

Kurze Umschau
An Gasvergiftung gestorben ist ein fünfjähri¬

ges Mädchen in Geradstetten , Kreis Waiblingen,das von seinen älteren Geschwistern alleinge¬
lassen worden war . Das Kind hatte am Gasherd
die Hähne aufgedreht .

Ein Betrüger , der mehrere Personen um ins¬
gesamt 2600 DM geschädigt hatte , wurde in Ebin¬
gen festgenommen.

Die Krokusblüte in Zavelstein , Kreis Calw, hat
begonnen .

Für eine zweifache Lebensrettung vom Tode
des Ertrinkens erhielt ein zehnjähriger Schüler
in Pforzheim eine Urkunde der Deutschen Le-
bensrettungsgesellschaft und ein Buch .

Die Mainbrüche Wertheim — Kreuzwertheim ,
ein wichtiges Bindeglied zwischen Baden-Würt¬
temberg und Bayern , ist wieder aufgebaut wor¬
den.

In ein Auto gesprungen ist ein siebenjähriger
Junge in Ebingen . Er erlitt so schwere Verlet¬
zungen . daß er auf der Stelle tot war .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 19 März

Auftrieb : 20 Ochsen, 32 Bullen , 47 Kühe , 53
Färsen , 7 Kälber , 74 Schweine. Marktverlauf in
allen Gattungen langsam , Kälber und Schweine
geräumt . Großvieh Überstand . Preise wie am
Dienstag . Spitzenpreise selten erreicht .

eigene Züge bauen
Verbilligung der Vor- und Nachsaison

quemste und billigste Weise in ihre Urlaubsorte
fahren . Mit Hilfe des ersten „Luxuszuges für
jedermann “ , wie man den neuen Fern -Expreß
bezeichnen darf , erfährt auch das Auslandspro¬
gramm eine bedeutsame Ausweitung , während
sich das Inlandsprogramm ungefähr im gleichen
Rahmen wie 1952 abwickelt , bei Vermehrung der
Vertragsorte im Chiemgau , im Schwarzwald und
im Bayerischen Wald.

Insgesamt werden dem deutschen Publikum für
den kommenden Sommer rund 3000 Reisen an-
geboten , und zwar von der bescheidenen Acht¬
tagereise ins stille Walddorf bis zur luxuriösen
Mittelmeerflugreise . Dr . D e g e n e r , der ge¬
schäftsführende Gesellschafter der TOUROPA

hob besonders hervor , daß jede Reise mit der
gleichen Sorgfalt durchgeführt werde , und daß
auch Menschen mit kleinem Geldbeutel alle Vor¬
teile einer liebevollen Betreuung unterwegs ge¬
nießen .

Großer Wert ist auf die Ausarbeitung unge¬
wöhnlich billiger Auslandsreisen gelegt worden .
Eine Neuerung stellen die TOUROPA-Kombina-
tionsreisen dar . Dabei ist ein deutscher Ort in
Grenznahe „Standquartier “ Für ihn wird auf eine
oder mehrere Wochen gebucht Von den deutschen
Kurorten aus wird den Gästen zu günstigen Be¬
dingungen ein achttägiger Abstecher in das be¬
nachbarte Ausland geboten , in reicher Auswahl
sogar bis ans Mittelmeer , so daß er die Verteue¬
rungen bei einem reinen Ausländsaufenthalt gar
nicht oder in wesentlich verringertem Umfang zu
spüren bekommt Es gibt siebentägige Anschluß¬
reisen ins Ausland schon für etwa 100 DM ein¬
schließlich Fahrt .

Aus Südwürftemberq
Taxifahrer überfallen

Tübingen . Am Dienstagabend wurde ein Reut-
linger Taxifahrer in der Nähe von Tübingen von
drei etwa 20jährigen Burschen im Wagen über¬
fallen . Einer der Burschen schoß an der Schläfe
des Fahrers eine Tränengaspistole ab , so daß die¬
ser nichts mehr sah . Er konnte jedoch aus seinem
Wagen springen und um Hilfe rufen . Als sich ein
anderer Pkw näherte , suchten die Kumpane das
Weite. Sie konnten bis jetzt noch nicht ermittelt
werden .

Bischof Dr . Leiprecht 25 Jahre Priester
Rottenbarg . Bischof Dr. Carl Joseph Leip¬

recht begeht am 24 . März den 25. Jahrestag
seiner Priesterweihe . Er wurde am 11. Septem¬
ber 1903 in Hauerz . Kreis Wangen, geboren und
am 24. März 1928 zum Priester geweiht . Am
7. Oktober 1948 . wurde Dr . Leiprecht zum zwei¬
ten Weihbischof der Diözese Rottenburg ernannt
und am 30 . November 1948 zum Bischof geweiht .
Nach dem Tod von Bischof Sproli wählte ihn das
Domkapitel am 21 . Juni 1949 zu dessen Nachfol¬
ger . Am 8 . September 1949 wurde er im Dom zu
Rottenburg inthronisiert . Die kirchlichen Feier¬
lichkeiten anläßlich des silbernen Priesterjubi¬
läums finden erst am 19. April statt .

Bei Bauarbeiten tödlich verunglückt
Schwenningen Am Dienstagabend ereignete sich

bei Bauarbeiten in einem Schwenninger Laden¬
geschäft ein schwerer Unfall , der ein Menschen¬
leben forderte . Ein etwa 10 Zentner schwerer
Doppel-T-Träger , der an die Baustelle trans¬
portiert wurde , rutschte plötzlich seitlich ab und
fiel auf einen 46jährigen , verheirateten Maurer ,
der mit schweren Verletzungen in das Kranken¬

haus eingeiiefert werden mußte . Der Verun¬
glückte starb kurz darauf .

Weniger Blaufelchen
Friedrichshafen . Die württembergischen Be¬

rufsfischer am Bodensee stellten auf ihrer Gene¬
ralversammlung fest, daß ihr Lebensstandard ei¬
nen außerordentlichen Tiefstand erreicht habe .
Der Konsum von Süßwasserfischen sei zurückge¬
gangen , die Kosten für Schiffe und Netze aber
seien um das Fünffache gestiegen . Die starke
Abkühlung des Bodensees bis auf 60 Meter Tiefe
brachte weiterhin zur Laichzeit einen um zwei
Fünftel gegenüber dem Vorjahr verminderten
Blaufelchenfang . Beklagt wurde , daß die ausge¬
setzten Jungfische durch die ständig zunehmende
Verschmutzung des Sees bedroht sind . Für den
Absatz der Bodenseefische soll eine verstärkte
Werbung fortgeführt werden .

Die Wagen der TOUROPA- Fernexpreßzüge , die
in Miinchen-Moosach gebaut werden , sind mit
allen Bequemlichkeiten ausgestattet . Die Einzel¬
abteile (unser Bild) enthalten sechs breite Polster -
sitze, die leicht in vier Liegebetten umgewandelt
werden können . In jedem Wagen stehen drei
Waschabteile und zwei Toiletten zur Verfügung.
Jeder zweite Wagen enthält ein Verpflegungs¬
abteil und jeder Zug außerdem einen modernen
Speisewagen , ferner ein luxuriös eingerichtetes
Friseurabteil Foto Ostrowski

Aus Baden
Giftmordprozeß mit Überraschungen

Achern. Als am ersten Weihnachtstag des
Jahres 1952 der 75 Jahre alte B . Kaufeis in
Achern starb , wurde sofort seine 44 Jahre jün¬
gere Frau verdächtigt , den Mann umgebracht zu
haben . Sie stammt aus einer wenig ehrbaren
Familie und stand nun unter der Anklage des
Schwurgerichts Baden-Baden , das ln Achern tagt ,
ihren Mann mit 150—200 Schlaftabletten getötet
zu haben .

In der Verhandlung am Mittwochnachmittag
nahm der Prozeß eine sensationelle Wendung.
Die medizinischen Sachverständigen stellten fest ,

daß die Adalin-Schlaftabletten , die die Ange¬
klagte ihrem Ehemann gegeben hatte , selbst bet
größter Dosierung unmöglich tödlich gewirkt
haben können . Der Tod des Ehemanns sei die
Folge einer Lungenentzündung gewesen . Der
Staatsanwalt beantragte daher gegen Anna Kauf¬
eis wegen versuchter Tötung und gegen Eugen
Moll wegen Beihilfe zur versuchten Tötung je
dreieinhalb Jahre Zuchthaus .

Das Gericht verurteilte gestern Anna Kauf¬
eis zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ,
den mitangeklagten Eugen Moll zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus .

Quer durch den Sport
„Kein Verstoß “

Leichtathleten gegen Turner
Der Württ . Leichtathletikverband wandte sich in

einem Brief an den Landessportbund gegen die
Vorwürfe des Schwäbischen Turnerbundes , der be¬
hauptet hatte , der jetzt eingeführte Startpaß der
Leichtathletik widerspreche den Abmachungen zwi¬
schen DLV und DTB. Der DLV habe schon im No¬
vember 1951 den Startpaßzwang beschlossen und in
seinen Satzungen verankert . Der WLV wolle kei¬
nen Streit mit den Turnern , sondern lediglich ein¬
wandfreie Wettkampfbedingungen schaffen .

Zweite Halbzeit am Rundfunk
Um allen Zuschauern und Aktiven die Möglich¬

keit zu geben , das Länderspiel Deutschland gegen
Österreich am Sonntag am Radio verfolgen zu kön¬
nen , werden die westdeutschen Rundfunkgesell¬
schaften in Übereinstimmung mit dem DFB ledig¬
lich die zweite Halbzeit um 16.30 Uhr direkt
übertragen . Die Anregung des DFB , aus diesem
Grunde alle Verbandsspiele schon um 14.30 Uhr be¬

ginnen zu lassen , wurde weithin nicht befolgt . Wie
erinnerlich , stützt sich der DFB in seinem Streit
mit dem Rundfunk , die Länderspiele künftig nicht
mehr direkt zu übertragen , auf das Argument , den
kleinen Vereinen erwüchsen daraus finanzielle
Nachteile .

Tag der rheinischen Reiter
Unter dem Beifall von 8000 Zuschauern gewann

der rheinische Reiter Hans Lanckohr auf Astor das
Hoch- und Weitspringen , das beim Internationalen
Reit - und Springturnier in Dortmund am Mittwoch
erstmalig ausgetragen wurde . Er blieb als einziger
im Stechen fehlerfrei und verwies Fritz Tiedemann ,
Walter Schmidt und Mayor Birley auf den zweiten
Platz .

Kurz berichtet
Bei den Mittwochspielen der I . Liga West gab

es folgende Ergebnisse : Borussia Dortmund gegen
Bayer Leverkusen 4 :0 , Schalke 04 — 1. FC Köln 1:1.

Gottfried von C r a m m unterlag heim internatio¬
nalen Tennisturnier in Alexandria im Viertelfinale
der Herreneinzel dem Italiener Merlo 6 :8. 5 :7 .

Als erstes deutsches Werk hat NSU seine Mel¬
dung zum englischen Tourlst - Trophy - Ren -
n e n (TT) auf der Insel Man abgegeben

Erdölbohrungen ohne Erfolg
Uberlingen . Die Bohrungen nach Erdöl im Bo¬

denseegebiet haben bisher noch zu keinem Erfolg
geführt . Schon vor einiger Zeit waren die Boh¬
rungen bei Pf Ullendorf eingestellt worden .
In 300 Meter Tiefe hatte man Erdölvorkommen
festgestellt , die jedoch nicht abbauwürdig sind.
Nun werden auch die Bohrungen bei Baiten¬
hausen , Kreis Überlingen , die bis in eine Tiefs
von 1480 Meter vorangetrieben worden waren ,
eingestellt , weil man keine Spuren von Erdöl
feststellte . Zurzeit wird noch bei Friedrichs¬
hafen und Auendorf nach Erdöl gebohrt -

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Weiterhin heiter ,

trocken und für diese Jahreszeit zu warm . Ta¬
gestemperaturen im Flachland über 15 Grad an¬
steigend , in höheren Lagen um 12 Grad . Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen bis nahe 0 Grad ab¬
sinkend . örtlich leichte Fröste , schwache Winde
aus südöstlicher Richtung.
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IJas Beuroner Bibelwerk
In der Abgeschiedenheit der Erzabtei Beuron

im oberen Donautal arbeiten die Benediktiner¬
mönche seit Ende des zweiten Weltkrieges an
einem monumentalen Bibelwerk . Es ist die kri¬
tische Zusammenfassung aller altlateinischen
Bibeltexte der Vetus Latina , die teils als Bücher,
als Fragmente ln Handschriften , teils als Einzel¬
stellen in Zitaten der lateinischen Kirchenschrift¬
steller vorhanden sind. Seit 1949 sind zwei Bände
dieser zusammenfassenden Beuroner Vetus Latina
ln einer Auflage von 700 Exemplaren erschienen
und zwar das Verzeichnis der Handschriften und
Kirchenschriftsteller und der zweite Band „Ge¬
nesis “ (bisher in zwei Lieferungen , die dritte soll
lm Herbst 1953 erscheinen) . Da die Gesamtaus¬
gabe 27 Bände und eine noch größere Zahl von
Lieferungen zählen wird und da bei den jetzigen
Arbeitsbedingungen jährlich nur eine Lieferungerscheinen kann , dürfte ein halbes Jahrhundert
vergehen , bis das Werk vollständig vorliegt .Die Beuroner Vetus Latina . verspricht die
mannigfaltigsten Forschungsergebnisse anzu¬
regen . Deshalb soll das Werk nun nach dem Wil¬
len der Herausgeber eine breitere Unterstützung
erfahren . Zu diesem Zweck traten Vorstand und
Kuratorium der gemeinnützigen , 1951 gegründe¬
ten Stiftung „Vetus Latina “ unlängst mit einer
Festakademie zum ersten Male aus der Stille vor
die Öffentlichkeit .

Die Teilnahme von über 100 Bibelwissenschaft¬
lern aus ganz Europa , von zahlreichen Vertretern
des Bundes , der Länder und der Industrie be¬
wiesen . daß sich der Kreis der Freunde und För¬
derer um dieses Meisterwerk mönchischer Ge¬
lehrtenarbeit erweitert . Die Zahl der Subskri¬
benten ist jedoch erst auf 352 (davon 177 in
Deutschland ) gestiegen . Nur regelmäßige und
verstärkte materielle Unterstützung , zu der auch
Bundespräsident Theodor Heuß in einer Grund¬
adresse aufgerufen hätte könnten das Erschei¬
nen des Werks beschleunigen und sichern . Zur¬
zeit liegt diese Monumentalarbeit in den Händen
des 37jährigen Paters Dr . Bonifatius Fischer und
dreier Mitarbeiter , einer der Mitarbeiter ist pro¬
testantischer Theologe.

Die Beuroner Vetus-Latina -Ausgabe verspricht
ganz neue Erkenntnisse . Das Material , das sich

auf etwa 600 000 bearbeitete Karteikarten stützt ,
wird technisch in einer Weise vorgelegt , die die
Geschichte der verschiedenen Textformen der alt¬
lateinischen Bibel deutlich zu machen vermag .
In der Beuroner Ausgabe sind der griechische
Ausgangstext (mit Varianten ) , der Vulgatext (mit
Varianten ) und die uns erhaltenen altlateinischen
Texttypen mit allen verschiedenen Abweichungen
zusammengestellt . Außerdem werden zu jedem
Text die Zeugen und kurze Hinweise auf die
Textgeschichte und auf die grammatikalischen
Besonderheiten angeführt . Durch diese Art der
Zusammenstellung erscheint den Herausgebern
ein ganz neuer Ausgangspunkt für die Unter¬
suchungen der Entwicklung und der Geschichte
der Theologie , der biblischen Exegese , der Bil¬
dung der theologischen Terminologie , der Text¬
geschichte der griechischen und der hebräischen
Bibeltexte sowie der Vulgata gegeben.

Prof. Dr. Felix Haffner f
Am 18 . März 1953 ist nach längerer Krankheit

Dr. med. Felix Haffner , ordentlicher Pro¬
fessor der Pharmakologie und Toxikologie und
Direktor des Pharmakologischen Institutes der
Universität Tübingen , gestorben .

Geboren 1886 in Marbach am Neckar, aus alter
schwäbischer Familie stammend , blieb er bei al¬
ler Weite und Offenheit des Herzens seiner
Heimat tief verbunden . Seine pharmakologische
Ausbildung erhielt er bei v . Tappeiner ln Mün¬
chen. dann bei Straub in Freiburg und in Mün¬
chen. Er habilitierte sich 1922 und erhielt in An¬
erkennung seiner hervorragenden Leistungenschon 1925 einen Ruf auf das Ordinariat nach
Königsberg . 1927 wurde er Leiter des Pharmako¬
logischen Instituts in Tübingen und blieb von da
an, spätere ehrenvolle Berufungen ablehnend ,
seiner Heimatuniversität Tübingen treu .

Die Arbeiten Haffners zeichnen sich durch eine
außerordentliche Vielseitigkeit aus . Grundlegende
Erkenntnisse verdankt sein Fach ihm vor allem
auf den Gebieten der biologischen Wirkung der
Wasserstoffionen , der Arzneimittel -Standardi¬
sierung und der Wachstumsbedingungen der Ein¬
zelzelle.

Aber auch für nichttheologische Wissenschaf¬
ten sollen sich neue Ansätze ergeben . Die Philo¬
logie soll Geist und Struktur der spätlateinlschen
Volkssprache , in der die Vulgata angefaßt ist ,
erforschen können . Ferner soll das Entstehen der
romanischen Sprache aus dieser lateinischen Vul¬
gärsprache besser studiert werden können . Über¬
reiches und einzigartiges Material wird für das
Studium des Verhältnisses von Kultsprache und
Profansprache erwartet .

Um den errechneten langen Zeitraum bis zum
Abschluß des Werkes zu überbfücken , hat man
sich inzwischen entschlossen , das gewaltige Ma¬
terial einigen Interessierten durch Mikrofilm¬
reproduktionen zugänglich "zu machen . Mit die¬
sem Verfahren hofft man , diese einmalige Doku¬
mentensammlung auch vor etwaigen Katastrophen
zu schützen . Fünf Institutionen in aller Welt
haben inzwischen Mikrofilme erhalten .

Die Universität und insbesondere die Medizi¬
nische Fakultät Tübingen verliert in ihm einen
Wissenschaftler von hohem Ruf und einen Men¬
schen, der sich durch bescheidene Zurückhaltung
und eine vornehme Güte Zuneigung und Ver¬
ehrung bei all denen gewonnen hat , die das
Glück hatten , mit ihm in nähere Berührung zu
kommen.

Erster deutscher Raumfilm
Das Volkswagenwerk zeigt auf der Frankfurter

Automobilausstellung in seinem Pavillon die er¬
sten deutschen dreidimensionalen Farbfilme . Diese
Kurzfilme, die einen Einblick in die Produktion
des Volkswagens geben , wurden von der Boeh-
ner -Film-Gesellschaft , Erlangen , gedreht . Der
Besucher erhält am Eingang zum Kinoraum eine
Polarisationsbrille , die erst das plastische Sehen
ermöglicht . Ohne diese Brille sieht man auf der
Leinwand zwei Bilder , die sich nicht decken.
Die Wirkung des plastischen Sehens ist so ver¬
blüffend , daß beispielsweise die Zuschauer , wenn
von einer Darstellerin im Film ein Schneeball in
Richtung auf die Kamera geworfen wird , er¬
schreckt zur Seite weichen.

Dieser erste deutsche Raumfilm wird die deut¬

sche Produktion zur Verwendung dieses Prinzips
auch für Spielfilme veranlassen . Dabei ist aller¬
dings zu berücksichtigen , daß die allgemeine Ein¬
führung der dreidimensionalen Filmvorführun¬
gen die Lichtspieltheater vor die Aufgabe stellt
die Projektionsapparate auf den neuesten Stand
der Technik zu bringen . Für die Projektion von
Raumfilmen benötigt man Kinoprotektoren mit
ausgezeichnetem Bildstand und hoher Lichtlei¬
stung , dazu Bogenlampengleichrichter , die unge¬
fähr die doppelte Stromstärke abgeben , die bis¬
her erforderlich war .

Berliner Kunstpreis 1953
Der „Berliner Kunstpreis 1953 — Jubiläums¬

stiftung 1848/1948 “ wurde am Mittwoch in einer
Feierstunde des Senats an fünfzehn deutsch«
Künstler in serhs verschiedenen Sparten _ ver¬
liehen . Den Kunstpreis für Malerei erhielten
Prof . Karl Hofer und Otto Hofmann , den für
Bildhauerei Emy Roeder , Prof . Alexander Gonda
und Johannes . Schiffner , den für Graphik Prof.
Emst Böhm, Elsa Eisgruber und Dietmar Lemcke.
Den Kunstpreis für Literatur erhielt Edzard
Schaper . Der Preis für darstellende Kunst wurde
an Käthe Dorsch, die Bühnenbildnerin Ita Maxi-
mowna und den Nachwuchsregisseur Wolfgang
Spier vergeben . Die Musikpreise erhielten di«
Sängerin Gerda Lammers . der junge Komponist
Max Baumann und Domkapellmeister Prof . Karl
Förster . Jeder Preis beträgt 3000 DM .

Kulturelle Nachrichten
Die Bildhauerin Professor R e n e e Sintenis

wird heute in Berlin 65 Jahre alt . Die in Glatz
(Schlesien) geborene Künstlerin lebt seit 50 Jah¬
ren in Berlin und wurde vor allem durch ihre
Tierplastiken bekannt (Fohlen und Pferde in
Kleinformat ) .

Die Dramatisierung von Kaf k a S
„Schlo ß “ durch Max Brod ist vom Deutschen
Schauspielhaus Hamburg zur Uraufführung an¬
genommen worden .

Professor Dr . Wilhelm Weischedel ,
Universität Tübingen , hat einen Ruf auf ein Or¬
dinariat für Philosophie an der Freien Univer¬
sität Berlin erhalten .
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Der „ Bundes-Konzern 1
*) Es ist leider in der breiteren Öffentlichkeit

kaum bekannt , daß die Bundesrepublik der be¬
deutendste Großindustrielle Westdeutschlands ist .
So ist etwa ein Drittel des Aktienkapitals im Be¬
sitz der öffentlichen Hand . Der Bund verfügt
über industrielles Eigentum von gewaltigen Di¬
mensionen . Er hat nicht nur das Erbe des Reichs
angetreten als Besitzer der im VIAG -Konzern
(Vereinigte Industrieunternehmungen AG ) zusam¬
mengeschlossenen Elektrowerke , Aluminiumfabri¬
ken , Stickstoffproduzenten und sonstigen Indu¬
striebetrieben . sondern er hat dazu auch noch so
gewaltige Komplexe „ geerbt “

, wie das Volkswa¬
genwerk , die Reichswerke (früher Hermann -Gö -
ring -Werke ) und dazu noch alles das , was der
nicht mehr vorhandene Preußische Staat an In¬
dustriebesitz hinterlassen hat : Steinkohlenberg¬
werke , Kokereien , chemische Fabriken , Erzberg¬
werke , Elektrizitätswerke , Metallhütten , Weiter¬
verarbeitungsbetriebe in Nichteisenmetallen und
vieles andere mehr .

Der Gegenwartswert aller dieser Industriebe¬
triebe geht hoch in zehnstellige Zahlen ; es sind
viele Milliarden , die hier investiert sind , und
alles dies gehört dem Staat . Es ist , der Stückzahl
nach , der größte Automobilfabrikant Deutsch¬
lands , er ist einer der größten Erzeuger von
Kohle , Erzen , Metallen und elektrischem Strom ,
und er spielt ih wichtigen Zweigen der Chemie
eine hervorragende Rolle .

Muß das so sein ? Paßt dieser Tatbestand auf
die Dauer in eine marktwirtschaftliche Ordnung
hinein , die doch auf dem Grundsatz privater Ini¬
tiative und privatem Eigentum an den Produk¬
tionsmitteln beruht ? Sollte man daraus nicht die
Konsequenz ziehen , daß es am vernünftigsten
wäre , wenn der Staat jede sich bietende Gelegen¬
heit benutzen würde , um seinen Industriebesitz
abzustoßen , ihn zu privatisieren , in möglichst
breiter Streuung in privates Eigentum zu ver¬
wandeln ? Dies ist durchaus kein phantastischer
Vorschlag , sondern ein solches Privatisierungs¬
programm würde nicht nur wirtschaftspolitisch
einen vorzüglichen Eindruck machen und den Be¬
weis dafür liefern , daß es der Bundesregierung
ernst ist mit dem Grundgedanken der freien
Marktwirtschaft , sondern ein solcher Privatisie¬
rungsplan erscheint auch praktisch durchaus reali¬
sierbar . Es wird so viel über die notwendige Wie¬
derbelebung des Effektensparens gesprochen , aber
eine wichtige Voraussetzung für eine solche Re¬
naissance der Wertpapiermärkte ist gerade das
Angebot in guten Papieren . Die im Besitz des
Bundes befindlichen Industrien sind fast durch¬
weg ertragreiche Werke , die sich in der Fachwelt
des besten Rufs erfreuen . Könnte rr.an nicht
sicher sein , daß z . B. bei einer Umwandlung des
Volkswagenwerks in eine Aktiengesellschaft und
bei einem Verkauf der Aktien ins breite Publi¬
kum sich zahlreiche Interessenten finden würden ?

Steuer,mgen : |& e j ne Möglichkeit ungenutzt lassen
Im Rahmen der kleinen Steuerreform , die am

I . Mai 1953 in Kraft treten soll , ist außer der
10— 15prozentigen Tarifsenkung auch der Weg¬
fall verschiedener Steuervergünstigungen vorge¬
sehen Da dieses Gesetz voraussichtlich nicht
rückwirkend in Kraft treten wird , können durch
schnelle Dispositionen die bisherigen Möglichkei¬
ten noch ausgenutzt werden Dazu einige An¬
regungen

Vor allem ist eine Beschränkung der abzugs¬
fähigen Betriebsausgaben vorgesehen . Steuerlich
abzugsfähig sollen nur noch Betriebsausgaben
sein „soweit sie bei wirtschaftlicher Führung des
Betriebs untei Berücksichtigung der Verkehrs¬
auffassung nicht als unangemessen anzusehen
sind .“ Damit entscheidet nicht mehr der Be¬
triebsinhaber allein über seine Betriebsausgaben ,
sondern das Finanzamt erhält ein wichtiges Mit -
spracherecht Tn die Einkommensteuer -Veranla¬
gungsrichtlinien 1952 soll allerdings die Anwei¬
sung aufgenommen werden , daß bei der Prüfung
der Angemessenheit der Betriebsausgaben nicht
kleinlich verfahren werden soll . Getroffen wer¬
den soll in der Hauptsache der übermäßige Spe¬
senaufwand .

Eine wesentliche Einschränkung ist für Zu¬
schüsse und Darlehen im Rahmen des § 7c des
Einkommensteuergesetzes vorgesehen . Als Be¬
triebsausgaben können diese Aufwendungen ins¬
gesamt dann nur noch bis zu 15 Prozent des Ge¬
winns geltend gemacht werden . Dabei ist von

dem Gewinn vor Abzug der Zuschüsse bzw . Dar¬
lehen auszugehen . Diese Begrenzung soll für
Gelder zum Bau von Wohnungen für die Ar¬
beitnehmer des Unternehmens nicht gelten . Zu¬
schüsse bzw Darlehen , die vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes gegeben werden , sind noch in
unbeschränkter Höhe im Rahmen der bisherigen
Bestimmungen abzugsfähig (7000 DM je Woh¬
nung ) . Nach der neuen Fassung dürfen die Dar¬
lehen innerhalb von drei Jahren nicht zurückbe¬
zahlt und nicht beliehen werden und die Hin¬
gabe darf weder mittelbar noch unmittelbar mit
der Aufnahme eines Kredits in wirtschaftlichem
Zusammenhang stehen .

Weitere Begrenzungen treten bei den Son¬
derausgaben ein Versicherungsbeiträge , Bau¬
sparkassenbeiträge und Einzahlungen auf Kapi¬
talansammlungsverträge sind nur noch abzugs¬
fähig wenn sie weder mittelbar noch unmittel¬
bar mit det Aufnahme eines Kredits in wirt¬
schaftlichem Zusammenhang stehen . Nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes abgeschlossene Bau¬
spar - und Lebensversicherungsverträge dürfen
vor Ablauf von drei Jahren weder ausbezahlt
noch beliehen werden , sonst tritt eine Nachver¬
steuerung ein . Wer also in der Lage ist , auf
Bausparvertrag so viel einzuzahlen , daß er mit
der Zuteilung oder Beleihung innerhalb eines
Zeitraums von drei Jahren ab Vertragsabschluß
rechnen kann , tut gut daran , den Vertrag noch
vor dem I . Mai 1953 abzuschließen .

Zur Information
Zum erstenmal seit langer Zeit gibt es im So¬

linger Bezirk Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit .
Die blühende Schneidwarenindustrie hat verschie¬
dene Rückschläge erlitten , die sich besonders auch
auf den Auslandsmarkt beziehen .

Der Gesamtbetrag der Verluste , die die west¬
deutschen Eigentümer durch Reparationen
erlitten haben , wird auf 20 bis 25 Milliarden DM
geschätzt .

Die Hohe Behörde der Montanunion hat am Mitt¬
woch Höchstpreise für Schrott erlassen ,
die ab 15. März im gesamten Gebiet der sechs Län¬
der der Montanunion Geltung haben - Der Grund¬
preis beträgt 34,50 Dollar pro Tonne .

Die industrielle Produktion in Baden -
Württemberg ist im Februar nach den vor¬
läufigen Ermittlungen um 5,5 Prozent auf 14a,7 Pro¬
zent des Standes von 1936 angestiegen

Der Ministerrat der O E E C wird am 23 .
und 24. März über den Fortbestand der EZU , die
Ausdehnung der Liberalisierung auf alle Länder ,
die über die EZU abrechnen und nicht der OEEC
angehören , die Verschlechterung der italienischen
Zahlungsbilanz und das Ergebnis der britisch - ame¬

rikanischen Wirtschaftsbesprechungen in Washing¬
ton beraten .

Bundesarbeitsminister Antön Storch hat eine
interne Weisung an die Beamten seines Ministeri¬
ums herausgegeben , alle „Überlegungen zur Durch¬
führung weiterer Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen “
einzustellen .

Die deutschen Weinbrennereien haben im
Wirtschaftsjahr 1951/52 55 910 Hektoliter Weindestil¬
late erzeugt .

Börsen : Rückläufiges Kursniveau
An den Börsen in der Bundesrepublik führte die

anhaltende Umsatzstille zu einem Absinken des
Kursniveaus von 1 bis 2 Prozent . Diese Entwick¬
lung wurde durch Meldungen verstärkt , nach de¬
nen mit einer Verabschiedung des zweiten Kapi¬
talmarkt -Förderungsgesetzes in der derzeitigen Le¬
gislaturperiode des Bundestages kaum noch gerech¬
net werden könne . In Stuttgart mußten Spinnerei
Eßlingen den Vortagsgewinn von 3 Prozent wieder
hergeben . Die Notierung von Eßlinger Maschinen
wurde nach Pause um 5 Prozent auf 85 Geld zu¬
rückgenommen .

Betriebsmittelkredite
auch für einheimische Geschädigte

Die Lastenausgleichsbank stellt neuerdings Be¬
triebsmittelkredite auch für die einheimischen
Bombengeschädigten Unternehmer des Hand¬
werks , Handels und der Industrie zur Verfügung .Das Land Baden -Württemberg übernimmt neben
der Hausbank hierbei eine Ausfallbürgschaft .Die Kredite werden mittelfristig in Höhe von
5000 .— bis 50 000 .— DM zu 7,5 Prozent gegeben .
Nähere Einzelheiten sind beim Bund der Flieger¬
geschädigten , Evakuierten und Währungsgeschä¬
digten in Stuttgart - W, Forststraße 16, bzw . den
örtlichen Vertretungen in den Kreisstädten zu
erfahren .

„Groß und klein
macht ’s Spaß !

"
Für 8 rote Kronenkorken
von „ Coca-Cola " gibt’s
das vielbegehrteMiniatur
fläschchen . Aiso¬
den Kronenkorken mit
nehmen bei der nächsten
erfrischenden Pause mit

Abfüllung und Alleinvertrieb von Coca -Cola für
diesen Bezirk:

Die Abfüllbetriebe und Vertriebsfirmen in
Freudenstadt - Pforzheim - Plochingen - Reut¬

lingen - Betzingen - Tuttlingen

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 17. März 1953

Die Umsatztätigkeit an der Börse hielt sich wie¬
der in engen Grenzen . Brotgetreide ist mäßig ge¬
fragt , jedoch findet der einheimische Weizen bei
den Mühlen Unterkunft . In Roggen erwartet man
eine erneute Zuteilung aus der Bundesreserve , —
Braugerste liegt weiterhin geschäftslos , da die
Preise für Importmalz weit unter dem Geste -
hungspreis für Malz aus inländischer Gerste liegen .
Futterhafer bleibt nur schwach gefragt .

Am Mehlmarkt hat sich gegenüber der Vorwoche
nichts geändert . Die Preise bleiben unverändert .
Kleie auf vordere Termine ist gesucht , während
spätere Ware , sowie Weizennachmehl vernachlässigt
sind .
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Kopf, Herz, Magen , Nerven,
den Funktionen der wichtigsten Organe
des menschlichen Körpers dient der echte
KLOSTERFRAUMELISSENGEIST. AüS uraltem
Wissenund jahrhundertelangen Erfahrungen
entstand dieses millionenfach erprobte
Hausmittel , das bei so vielerlei Gesund¬
heitsstörungen des Alltags erstaunlich wohl¬
tut : Der echte Klosterfrau Melissengeist »

Oie blaue Packung mit S Nonnen schütz! Sie vor Nachahmungen!

Klofterfrau MeliffengeiCt
KWtcrfcau
MHiflbijtift

Schuiz-scherenzann

Reinhardt
Holzgeschäft Winterlingen

Wohnungsärger beseitigt das eig
Fertighaus auf Teilzahlung . Blum
& Cie . Bielefeld R 051

mit massiven Pfosten , stark
gebaut , zweckmäß . für Sied¬
lung , naturschön , lief , preis¬
günstig

Hers - und Atmungsbeschwerden, !
Schwindelgefühle , Benommenheit sind Zeichen dafür/

daß eine Gesundheitspflege nottut . daß es gilt , den 0
schwerden und Gefahren der Kreislaufstörung ,

Arterienverkalkung und des hohen Blutdrucks ,
wirkungsvoll zu begegnen . M • «

Darum ab 40 Jahre » f V# f JUl
Monatspckg. DM 1.-

geruch- o. geschmaddrei //y KnODläUClvBSBrGn

Decksockel I Viertelstäbe, Glaserstäbe,
Rundstäbe sowie Leisten nach besonderer Zeichnung kauft
der Bauhandwerker preiswert und in bester Aus¬
führung direkt bei dem Hersteller

HANS SCHEFFOLD - Kehlleistenfabrik
lele 'ön8U34 Stuftgart - Zuffenhausen Schwieberdinrerslr . 144
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Worauf kommtesbei einem guten Hauskaffee
an ? Natürlich nur auf den guten Geschmack.
Aberweshalb schmecktUnde’s so gut? Well
nur die besten kerngesunden Rohstoffe ver¬
wendet werden, well wir sie alle S-stuflg
aufschließen und well seine Mischung auf
Bohnenkaffeeso harmonischabgestimmtIst

*• • • • • • •«
^ 1
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L . -iuchen Sie Werkzeuge ?

Katalog gratis Viele Preise letzt
niedriger als bisher Westfalla
Werkzeugco . . Hagen 148 t Westf

Stellenangebote

Gesucht : Hauotverirefer
Geboten : Bel Eignung überdurch¬
schnittlicher Dauerverdienst . Ver¬
langt : 750 DM ln bar für Ausl .-
Lager u . G 1834 an die Geschäfts¬
stelle

Heimatzeitung sucht gewandte , jün¬
gere
Damen und Herren
für den Außendienst geg . Fixum
und Provision . Eilangebote unter
G 1784 an die Geschäftsstelle

Hausgehilfin , tüchtig , fleißig , selb¬
ständig auf 1. April gesucht . Mo¬
natslohn DM 100.—. Ebenfalls ein
Mädchen im Alter von 15— 17 Jah¬
ren zur Mithilfe im Haushalt ge¬
sucht . Metzgerei Heinrich Fuchs ,
Ebingen (Württemberg )

öffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis

Einkäufen und
zugleich sparen
kann man nur ln Geschäf¬
ten , die mit der Zeit gehen
und gut geführt werden

Der tüchtige Geschäftsmann h8t
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert in seiner

Heimatzeitung

CRIFf0H»FFM|

Sekretärin
auf 1 . oder 15 . April in Vertrauensstellung
für Tübinger Büro gesucht . Gute Kenntnisse
in Buchhaltung , Stenographie und Maschinen¬
schreiben Bedingung .
Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
unter G 1817 an die Geschäftsstelle

* J . tiefenwirksam ,
/ föh'1 der durch Beruhorbeifoder

* Hauthol»beanspruchtenHand die
Ausgleidntoff« auf neuer Basiszu
ündmochtsic fllaftu.geschmeidig.
Klebt niehl - fettet nicht

IM A-UEN APOTU. u . DROGERIEN,

/
Unsere Abteilung V übersendet
Ihnen gerne eine Probetubc

BIOX G.fn.b. H.
Ludwigshafê/Rh.

Wichtig
für„emsige Bienen

Sie können unermüdlich Ihre Auf¬
gaben erfüllenund doch nochgenü-
gendSchwung für denFeierabend
erübrigen . Es kommt nur darauf
an , daß Sie sich richtig ernähren .

Täglich Sanella
mit Aufbau -Vitaminen

//rm \

Das ist richtig I Denn Sanella,
die so gut schmeckt, ist vollwertige
Nahrung,weilsie außer den reinen,
nahrhaften Fetten lebenswichtige
Vitamine enthält . Darum gebenSie
Sanella täglich aufs Brot und auch
reichlich ans Essen.

Täglich

Sedeutende
Ernährungswissenschaftler

bestätigen den Wert der inSanella ent¬
haltenen Wachstumsvitamine A und
Sonnenvitamine D für Ge¬
deihen, Wohlbefinden
und Widerstandskraft.

i
TSglioh Sanella - täglich Vitamine f
_ I

SAN E W& skschmecktsogut/
So 721

Ingelheimer Rofwein
u . Weißwein , Liter ab I -SD DM
Lieferung mit Lastwagen Lua -
wtg Wtnternheimer Weinbau .
Ingelheim Rhein Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u Proben

Automarkt

Anhänger
gummibereift , neuwertig
Mindesttragkraft 3 Tonnen
bevorzugt Kipper oder Vor¬
richtung für Langeisen¬
transport zu kaufen gesucht
Angebote Jhlt ausführlicher“ * bJneBeschreibung erbeten an :
G . M A U T H E
Eisen - und Kohlenhandlung
Rottenbure a . N .

I «
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AUS STADT UND KREIS CALW

Aus dem Calwer Gerichtssaal

„Der Motor heulte auf wie ein Stuka !“
Tlläcz

Nun kommt der Frühling in das Land
Mit Pauken und Trompeten ;
Und wieder außer Rand und Band
Geraten die Poeten.

Denn der Kalender zeigt auf März.
Das fährt in ihre Glieder.
Die Reime enden meist auf „Herz“.
Kurzum: Sie singen wieder .

Sie singen laut und wunniglich
Von Mädchen, Lenz und Kosen;
Doch keiner singt, das ärgert mich ,
Von kurzen Unterhosen!

Es mag prosaisch sein , fürwahr;
Doch steht es außer Frage :
Nur hier beginnt in jedem Jahr
Der Reiz der Frühlingstage !

Zwar sind die „ langen“ sicherlich
Im Winter sehr vonnöten ;
Doch kann man darin zeigen sich ?P
Nicht, ohne zu erröten!

Und darum lobe ich den März
Wenn andere Sänger schweigen:
Jetzt kann man sich auch unterwärts
Dann , wenn es nottut , zeigen.

Drum mottet nunmehr ruhig ein
Die winterharten Sorten;
Die Straße frei dem „halben “ Bein!
(Kurz: Frühling aller Orten .) (TP)
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Kulturarbeit in einer kleinen Gemeinde
Unterlengenhardt . Was eine zahlenmäßig

kleine Gemeinde bei sachkundiger und begeister¬
ter Anleitung auf kulturellem Gebiet zu leisten
vermag, dafür bietet Unterlengenhardt ein Bei-

iel. Dank der Initiative von Lehrer Gustav
iedtke entstand über die Wintermonate eine

Arbeitsgruppe , die sich größter Anteilnahme und
Behebtheit erfreute .

So hatte vor der Polizei ein Ohrenzeuge jenes
nächtlichen Unfalls ausgesagt, der Ende Novem¬
ber die Gemüter in der Kreisstadt erregte . War doch
damals nach Mitternacht in der Bischofstraße ein
aus Richtung Hirsau kommender Pkw in der
Kurve bei der Strickwarenfabrik Wagner ins
Schleudern und dadurch zuerst an den linken,dann an den rechten Straßenrand und auf den
rechtsseitigen Gehweg geraten.

Was dann kam — davon wissen die vier jun¬
gen Insassen überhaupt nichts. Augenzeugen be¬
richten: Aufprall auf das Haus Bischofstr. Nr. 7,
Luftsprung des Wagens unter gleichzeitiger seit¬
licher Drehung , glattes Aufsetzen, Wegrutschen
in Richtung „Waldhorn“ und schließliches Um¬
kippen auf die rechte Seite quer zur Fahrbahn ,
das Ganze begleitet von einem Funken-Feuer¬
werk. Erfolg : Vier leichter oder auch schwerer
Verletzte und ein totalgeschädigter Wagen.

Und der Grund des Unfalls? Fahren unter Al¬
koholeinfluß, vermutete die Polizei. 1,05 Promille
Blutalkoholgehalt , stellte der Gutachter fest. Viel
zu hohe Geschwindigkeit, erklärte der Sachver¬
ständige , nämlich mehr als 70 Stundenkilometer !
Unvorsichtigkeit auch schon vorher , fügte der
Richter hinzu : Wer ein ziemlicher Anfänger im
Autofahren ist und noch nie einen Volkswagen
gefahren hat , muß vorsichtig sein.

Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat Gefängnis
wegen dreier Vergehen der fahrlässigen Körper¬
verletzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung . Er meinte, eine solche
Gefängnisstrafe sei nötig, um das richtige Ver¬
hältnis zu anderen Fällen herzustellen , wo unter
Alkohol stehende Kraftfahrer zu Freiheitsstrafen
verurteilt wurden , obwohl sie keinen Personen¬
schaden verursacht hatten . Wenn sich das Gericht
trotzdem zu einer Geldstrafe entschloß, so allein
deshalb, weil eine Fahruntüchtigkeit des 20jähri-
gen Angeklagten nicht nachzuweisen war. Der
zugegebenermaßen , wenn auch in nicht allzu gro¬ßem Umfang und länger als 1 Stunde vor der

Abfahrt genossene Alkohol mußte aber neben
den bereits erwähnten Fahrlässigkeitsmomenten
bei der Strafzumessung eine Rolle spielen.
400 DM dürften für einen Volontär eine emp¬findliche Strafe darstellen, zumal noch Schadens¬
ersatzansprüche des Wagenvermieters und hohe
Gerichtskosten hinzukommen.

Weitere Fälle vor dem Amtsrichter
Bei einem Motorradfahrer dagegen mußte nach

Lage des Falles die Fahruntüchtigkeit bejaht
werden , weil er — wenngleich bei schlechtem
Wetter — mit 1,45 Promille Alkohol im Blut zu
spät den Rückstrahler eines vor ihm fahrenden
Fuhrwerks gesehen hatte und auf dieses aufge¬
fahren war. Wegen Uebertretungen der Stra¬
ßenverkehrs- und der Straßenzulassungsordnung
sowie wegen fahrlässiger Körperverletzung seines
Soziusfahrers muß er für 10 Tage ins Gefängnis.
Der Lenker des Fuhrwerkes wurde freigesprochen.

Wegen übler Nachrede zum Nachteil de.s Bür¬
germeisters wurde ein Mann aus B . zu 120 DM,
ferner wegen leichtfertig falscher Anschuldi¬
gung seines mit ihm verfeindeten Nachbarn zu
100 DM Geldstrafe verurteilt . Der des Dieb¬
stahls bezichtigte Nachbar darf das Urteil 2
Wochen an der Rathaustafel aushängen lassen.

„Ich sitze nicht, weil ich nicht sitzen will !“
erklärte Käthe freundlich grinsend unter dem
Gelächter der Zuhörer, als der Staatsanwalt eine
Freiheitsstrafe gegen sie beantragt hatte . Ihrem
Wunsche — „Ich zahTs “ — gemäß verurteilte
sie das Gericht wegen Diebstahls einer Halskette
aus dem Koffer einer abreisenden Arbeitskollegin
zu 70 DM und wegen Unterschlagung zweier
angeblich gefundener Taschentücher zu 15 DM
Geldstrafe.

Für 20 DM auf 9 Monate ins Gefängnis —
das lohnt sich kaum ! Kurt ist Gelegenheitsdieb,
aber schon wiederholt rückfällig. Das nächste Mal
winkt das Zuchthaus und dann droht ihm Sicher¬
heitsverwahrung!

Im ersten Teil dieser Winterarbeit berichtete
und erzählte Lehrer Liedtke an Hand von Bil¬
dern , Filmen und Berichten von deutschen und
fremden Landschaften und Volksgruppen. Rege
Diskussionen schlossen sich an die interessanten
Ausführungen an. Der zweite Teil war den Mei¬
nem der Tonkunst , Bach , Mozart und Beethoven
gewidmet. Als Sprecherin und Mittlerin am Flü¬
gel war hierzu Fräulein Dr . Liselotte Hesse
aus Bad Liebenzell gewonnen worden . Der eigen¬
artige Reiz ihrer Darstellungkunst lag in der fri-
■dien Weise, in der sie auf die Art ihres Zuhörer¬
kreises einzugehen verstand . Man hörte keinen
Steifen Vortrag, sondern in scheinbar aus dem
Stegreif kommenden launigen Plauderton wurden
Lebensweg und Charakterbild der großen Klas¬
siker unserer deutschen Musik mit wenigen Zügen
lebendig gemacht und zugleich eine Einführung
in das Wesen ihrer Werke gegeben, die dann am
Flügel erklangen . Auch hierbei zeigte sich das
große Können und künstlerische Verständnis der
Interpretin . Fräulein Dr . Hesse spielte u . a . 2
Präludien und Fugen aus dem II . Teil des Wohl¬
temperierten Klaviers sowie die Chromatische
Fantasie und Fuge von J . S . Bach , die A-Dur-
Sonate und zusammen mit Herrn Berger die
Violinsonate in e-Moll von W . A . Mozart, „Die
Wut über den verlorenen Groschen“ und die
„Sonate pathötique “ von L . v. Beethoven.

Krönung und Abschluß der Reihe bildete der
Abend über „Das deutsche Lied “

, zu dessen
Mitgestaltung sich Kammersängerin Gertrude
Pitzinger in liebenswürdiger Weise bereit er¬
klärt hatte . Anknüpfend an den ersten Abend
hörte man zunächst eine Komposition von Bach ,
dann Lieder von Beethoven, Mozart, Schubert,
Schumann, Brahms, Wolf und Schoeck . Durch
Gertrude Pitzingers wunderbare und unnachahm¬
liche Verinnerlichung des gesanglichen Vortrages,ihre biegsam-weiche, jeder kleinsten Regung
nachgebende warme und volle Altstimme wurden
aie Hörer zutiefst ergriffen . Vollen Anteil am

Eröffnung der Volksbücherei im Marienstift
Gute Bücher für jedermann — Gebührenfreie Ausleihe in Bad Liebenzell

Bad Liebenzell. Wohl jeder Teilnehmer an der
kleinen Feier , mit der am Mittwochabend der
neue Raum der Volksbücherei Bad Liebenzell
im Marienstift der Benutzung übergeben wurde,hatte das gleiche starke Gefühl : hier ist bei der
Einrichtung mit viel Liebe und großem Sach¬
verständnis gearbeitet worden . Bei aller Zweck¬
mäßigkeit und aller Sparsamkeit hat man be¬
wußt auf Schönheit der Raumgestaltung gesehen.

Hellgetönte Wände , warm-rötliche Vorhänge an
den Fenstern , formschöne Neon-Beleuchtungs¬
körper geben dem Raum eine anheimelnde
Atmosphäre, Tische und Sessel laden zu einem
behaglichen Lesestündchen ein . Die sogenannte
„Theke“

, der Büchertisch , scheidet den Raum in
zwei Teile . Dahinter sind in hohen Regalen aus
hellfarbigem Holz etwa 900 Bücher aus mancher¬
lei Wissensgebieten untergebracht . Ein Blick in
den Katalog zeigt, daß neben guter Unterhal¬
tungslektüre für erwachsene Leser besonderer
Wert auf das Jugendbuch gelegt wird . Gerade aus
den Kreisen der Jugendlichen findet die Volks¬
bücherei ja ihre getreuesten Leser.

In seiner Eröffnungsansprache streifte Bürger¬
meister Klepser kurz die Geschichte des Hauses,
des vor 110 Jahren gegründeten „ Marienstiftes“.
Die Stifterin, Prinzessin Marie von Württemberg ,
hatte bereits bei der Gründung an die Errichtung
einer Bibliothek in diesem Hause gedacht, das im

Erfolg hatte auch Fräulein Dr . Hesse, deren
verbindende Worte und kulturkritische Streif¬
lichter diesmal besonders starken Beifall hervor¬
riefen und deren dezente Begleitung sich prächtig
dem Gesang anpaßte .

Ein nach Gestaltung und Aufbau einzigartiger
Abend, um den jede verwöhnte Großstadt froh

Laufe der Jahre wie eine Art Handarbeitsschule
beherbergte , und in dem sich seit langem der
städtische Kindergarten befindet . Mit ihrem Ein¬
zug in die erste Etage des „Marienstiftes“ be¬
findet sich die Volksbücherei nunmehr an einem
ihr schon lange zugedachten Platz.

Mit herzlichen Worten dankte Bgm . Klepser
den Betreuerinnen der Volksbücherei, Frau
Braun und Fräulein Doris B a r a 1, für ihre
ehrenamtlich, pflichtbewußt und freudig geleistete
Büchereiarbeit.

Die Eigenleistungen der Gemeinde werden jetzt
durch eine Buchspende von Dr. Schröder, dem
Leiter des Volksbüchereiwerkes in Reutlingen,unterstützt . Die Ausleihe,

'die ' bisher gegen eine
geringe Leihgebühr erfolgte, ist von jetzt ab ge¬
bührenfrei , ein Entgegenkommen der Stadt
an ihre Bürger, das ganz besonders dankenswert
ist, und das hoffentlich die Lesefreudigkeit er¬
heblich anspomen wird . Mit dem Wunsch, daß in
diesem Raum, so schön in seiner äußeren Gestalt,
so reich mit Büchern ausgestattet , recht vielen der
Weg zum guten Buch gewiesen wird, übergab
Bgm . Klepser den neuen Bücherreiraum der Be¬
nutzung durch die Bürger unserer Stadt . Auch
Frau Braun bat um recht eifrige Benutzung der
Bücherei.

Zum Abschluß der kleinen Feier las Schrift¬
steller Rieh . Wolf „Die festliche Fischsuppe“ aus
seinem „Dalmatinischen Divertimento“

. „Die Luft
Dalmatiens ging — um mit Rieh . Wolf zu reden
— hierbei in uns ein .

“
Bad Liebenzell hat nun eine zentral gelegene,

räumlich schöne und inhaltlich wertvolle Bücherei.
Was ist zu tun , um sie aus ihrem bisherigen
„Aschenbrödeldasein“ herauszureißen ? Die Ant¬
wort kann nur lauten : „Es wird mehr gelesen“.

Wie kommt ein Gemeiiideratsbeschluß zustande ?
Einberufung , Tagesordnung und Geschäftsgang im Gemeinderat

Ueber die formelle Seite der Vorbereitung und
Ssr Beschlußfassung im Gemeinderat ist in der

Öffentlichkeit nur wenig bekannt . Aber auch bei
den unmittelbar Beteiligten ist manchmal im ent¬
scheidenden Augenblickeine erstaunliche Unsicher¬
heit festzustellen. Die nachstehenden Ausführun-
S

en sollen daher der Klärung auftretender Zweifel
lenen.
Grundsätzlich steht dem Gemeinderat ein Recht

•ur Selbstversammlung nicht zu. Nach % 36 Abs . 1
Satz 1 Gemeindeordnung beruft der Bürger¬
meister als Vorsitzender des * Gemeinderats
oder im Falle seiner Verhinderung dessen Stell¬
vertreter (Beigeordneter) den Gemeinderat mit an¬
gemessener Frist zu Sitzungen ein und teilt ihm
die Beratungsgegenstände mit . Die Gemeinde¬
ordnung enthält keine näheren Bestimmungen dar¬
über , was als angemessene Frist gilt und binnen
Welcher Zeitspanne Gemeinderatssitzungen abge¬
halten werden müssen. Die Württ . Gemeindeord¬
nung von 1930 sah als Sollvorschrift eine Ladungs¬
frist von 2 Tagen vor. Nachdem in deT derzeit gel¬
tenden Gemeindeordnung eine ähnliche Bestim¬
mung fehlt , ist nach besonderer gemeinderätlicher
Regdung oder nach Ortsgebrauch zu verfahren .
Als angemessene Ladungsfrist sind im allgemeinen
«wei volle Tage anzunehmen , sofern nicht wegen
besonders wichtiger Beratungsgegenstände eine
längere Frist geboten erscheint.

Nach der in der Praxis bestehenden Auffassung
*ind Sitzungen anzuberaumen , so oft es die Ge¬
schäftslage erfordert . Eine Pflicht zur Abhaltung
von Gemeinderatssitzungen besteht jedoch dann,
wenn mindestens ein Drittel der Normalzahl der
Mitglieder des Gemeinderats unter Angabe des
Gegenstands der Verhandlung die Einberufung

<^ (ne\nderats beantragt . Selbstredend darf es
„f“ , einem solchen Beratungsgegenstand nur
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mündlich durch Mitteilung der Beratungsgegen¬
stände unter Uebersendung einer Tagesordnung
zu richten. Auch die durch Krankheit oder sonst¬
wie Verhinderten sind einzuladen.

Die Zusendung der Tagesordnung ist einer of¬
fiziellen Einladung gleichzuachten. Es empfiehlt
sich , die - für eine Beschlußfassung notwendigen
Unterlagen (Pläne und ähnliches) den Gemeinde¬
räten rechtzeitig zugänglich zu machen. In einer
aufzustellenden Geschäftsordnung kann darüber
Näheres geregelt werden . Wenn es sich um öffent¬
liche Sitzungen handelt , was meistens zutrifft , so
ist außerdem öffentlich auf diese unter Angabe
von Zeit , Ort und Bekanntgabe der Tagesordnunghinzuweisen. Ein Aushang der Tagesordnung an
der öffentlichen Anschlagtafel genügt jedoch. In
einer nicht ordnungsmäßig einberufenen Versamm¬
lung können keine rechtsgültigen Beschlüsse ge¬faßt werden . Es kann sich bei solchen Versamm¬
lungen höchstens um unverbindliche Vorberatun¬
gen handeln , wie dies innerhalb von Fraktionen
der Fall ist.

Es liegt ohne Zweifel im Interesse einer wir¬
kungsvollen und freudigen Ausübung der Gemein-
deratsmandate , wenn Gemeinderatssitzungen in¬
nerhalb kürzerer Zeiträume abgehalten wer¬
den. Mit einer nach § 41 GO . aufzustellenden Ge¬
schäftsordnung über die Vorbereitung der Sitzun¬
gen und den übrigen Geschäftsgang im Gemeinde¬
rat , die jedoch nicht den Charakter einer Satzung
hat und die deshalb jederzeit geändert werden
kann , besteht durchaus die Möglichkeit, zum vor¬
aus regelmäßige Sitzungstage zu bestimmen.

Was die Festsetzung der Tagesordnung anbe¬
trifft , so wird diese vom Bürgermeister zwar auf-
gestellt, jedoch nicht von ihm allein bestimmt . In
sinngemäßer Anwendung des Initiativrechts des
Gemeinderats nach § 36 Abs . 1 Satz 2 GO. können
die Gemeinderäte die Aufnahme eines Gegen¬
stands auf die Tagesordnung verlangen . Obwohl
Is in der GO . nicht ausdrücklich gesagt ist, hat un¬
geachtet dieser Möglichkeit auch jedes Gemeinde-
ratsmitglied das Recht, Anfragen zu stellen , sowie

vor Aufstellung der Tagesordnung Vorschläge und
Anträge zu dieser dem Bürgermeister zu unterbrei¬
ten , die dieser pflichtgemäß zu prüfen hat . Ferner
ist jedes Gemeinderatsmitglied berechtigt , dring¬
liche Anträge , die nicht auf der Tagesord¬
nung stehen , dem Gemeinderat zur Beratung und
Beschlußfassung zu unterbreiten . Ein solcher
Dringlichkeitsantrag muß aber unter Begründung
seiner Dringlichkeit vor der Sitzung eingebracht
werden . Vor Eintritt in die Beratung über den
Antrag ist dessen Dringlichkeit zu erörtern und im
Zweifelsfall ist über sie abzustimmen. Je nach
Ausgang der Abstimmung ist in die Verhandlung
über den Antrag einzutreten , oder er wird dem
Vorsitzenden zur Weiterbehandlung übergeben .
Anfragen über Gegenstände , die nicht auf der Ta¬
gesordnung stehen , sind am Schluß anzubringen.
Die Beantwortung kann sofort oder in der näch¬
sten Sitzung erfolgen.

Der Gemeinderat ist, wenn dies aus der GO .
auch nicht besonders hervorgeht , berechtigt, vom
Bürgermeister auf die Tagesordnung gesetzte Ver¬
handlungsgegenstände von dieser wieder abzuset¬
zen oder in anderer Reihenfolge zu behandeln .
Dieses Recht geht der gleichen Befugnis des Bür¬
germeisters, eine Aenderung der Tagesordnung
vorzunehmen, vor.

Der Gemeinderat als Vertretungsorgan der Ge¬
meinde ist beschlußfähig, wenn einschließlich des
Vorsitzenden mehr als die Hälfte der Normalzahl
seiner Mitglieder anwesend sind. Die Beschluß¬
fähigkeit muß während der ganzen Dauer der Sit¬
zung vorhanden sein. Wegen Befangenheit von
der beratenden und entscheidenden Mitwirkung
ausgeschlossene Gememderatsmitglieder gelten als
abwesend und zählen bei der Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit nicht mit . Ein Gemeinderatsmit¬
glied gilt dann als befangen , wenn die Entschei¬
dung ihm selbst oder den mit ihm nach Maßgabe
des § 22 GO. verwandten oder verschwägerten Per¬
sonen einen Vorteil oder Nachteil bringen kann.
Bezüglich der durch Beschluß des Gemeinderats
vorübergehend wegen Zuwiderhandlung gegen die
erlassenen Ordnungsvorschriften ausgeschlossenen
Gemeinderatsmitglieder fehlt eine gesetzliche Re¬
gelung , ob diese als anwesend oder abwesend zu

Im Spiegel von Calw
Die Schwester Hermann Hesses gestorben

Aus Komtal bei Stuttgart kommt die Nach¬richt, daß dort die Schwester Hermann Hesse«,Marulla Hesse , am Dienstagabend nachlängerem, schwerem Leiden verstorben ist. Ma¬rulla Hesse war kurz nach der Jahrhundert¬wende mit ihren Eltern nach Komtal umgezogen.Mit ihr ist die letzte von den GeschwisternHermann Hesses verschieden.

Unterweisung im Baum- und Beerenschnitt
Im Rahmen der obstbaukundlichen Veranstal¬

tungen des Obst- und KleingartenbauvereinsCalw gibt Kreisbaumwart Walz (Nagold) mor¬
gen um 14 Uhr eine praktische Unterweisung imKronenaufbau junger Obstbäume und im Beeren¬schnitt. Mitglieder des Vereins und Interessententreffen sich dazu um 14 Uhr beim Georgenäumoder im Garten Mettenleiter (Hermann -Haffner-Straße) .

Keine Kinderspiele auf der Fahrbahn !
Vom Landespolizei - Oberkommissariat Calw

wird uns geschrieben: Seit Eintritt der wärmeren
Witterung wird erneut die Beobachtung gemacht ,daß Kinder auf der Fahrbahn spielen. Die Eltern
werden darauf hingewiesen, daß Kinderspiele,wie Werfen von Bällen, Fahren mit Rollern oder
ähnlichen Fortbewegungsmitteln sowie Spiele mit
oder auf Fahrrädern auf den Fahrbahnen unter¬
sagt sind . Erziehungsberechtigte , die ihre Kinder
nicht von diesem lebensgefährlichen Unfug ab¬
halten , müssen bei etwaiger Anzeige wegenVerstoßes gegen die Straßenverkehrsordnung mit
Geld- oder Haftstrafen rechnen.

Handballerfoig der Oberschule in Herrenberg
Die Oberschule Calw war am letzten Mitt¬

woch zu dem Handballhallentumier der Ober¬
schule Herrenberg eingeladen . 8 Schülermann¬
schaften — Herrenberg , Böblingen, Sindelfingen,Lehreroberschule Nagold, usw. — traten in 2
Gruppen zum Wettkampf an . Die Mannschaft der
Oberschule Calw (Schüler der 6. und 4 . Klasse)
wurde ohne Punktverlust Gruppensieger . Auch in
der Zwischenrunde ließ sich die Calwer Mann¬
schaft den Sieg nicht nehmen . Zum Endkampf
um den Tumiersieger stellte sich endlich cfia
starke Böblinger Mannschaft gegen die Calwer.
Mit einem technisch vorbildlichen Spiel schlug die
Calwer Mannschaft die gut spielenden Böblinger
hoch mit 11 : 3 Toren . Die Calwer Schulmann¬
schaft darf sich über ihren Sieg freuen , hat sie
doch alle Spiele einwandfrei gewinnen können.
Noch mehr aber ist anzuerkennen , daß alle Spiele
in wirklich sportkameradschaftlichem Geiste durch¬
geführt wurden . G . V .

Das Programm des Volkstheaters
Der weltberühmte Schwank „Pension Schöller “

stellt sich mit seiner Filmfassung in einem von
dem Lustspiel- und Revue-Spezialisten Georg
Jacoby und dem Schlagerkomponisten Heino
Gaze neu geschneiderten Gewände vor. 13 Lust¬
spieldarsteller geben sich hier ein Stelldichein
und sorgen dafür , daß aus der „Pension Schöl¬
ler“ ein garantiert unruhiges Fremdenheim wird, \
nämlich ein Tollhaus für Lachbedürftige , ein
Tanzpalast für Boogie-Woogieaner und ein Treff¬
punkt für Revue-Feinschmecker. In den Haupt¬
rollen Ludwig Schmitz , Fita Benkhoff, Rudolf
Platte , Paul Henckels, Bruno Fritz , Rolf Kut¬
schern , Peter Mosbacher, Wolfgang Neuß , Edith
Schollwer, Eva-Ingeborg Scholz , Camilla Spira
und Lisa Stammer. Der Film hat Jugendverbot
und läuft übers Wodienende im Calwer Volks¬
theater . — Die neue Wochenschau bringt u . a.
Aufnahmen vom Staatsbesuch Titos in London,
von den Unruhen in Persien, vom Bau des Ma¬
rinestützpunkts Merf-El-Kebir, von der Heim¬
kehr der Ex-Königin Narriman, von einem Mode¬
streifzug durch die Jahrtausende , von Tierkindem
in den deutschen Zoos und — im Sportteil —
von den Abfahrtsrennen in St. Anton.

gelten haben . Man wird bedenkenlos davon aus- .
gehen dürfen , daß sie als nicht anwesend gelten.

Die Willenserklärungen des Cemeinderats er¬
gehen in Form von Besdilüssen, und zwar ent¬
weder durch Abstimmung oder als besondere Art
der Beschlußfassung durch Wahl . Die Abstimmung
erfolgt in erster Linie offen und mündlich und
nur ausnahmsweise geheim. Unter offener im Ge¬
gensatz zu geheimer Abstimmung ist eine nach

■außen jedem Sitzungsteilnehmer erkennbare Wil¬
lenserklärung des einzelnen Mitglieds durch Er-
klärung , Zuruf , Erheben der Hand oder dergleichen
zu verstehen . Wie abgestimmt werden soll , wird ;
vom Vorsitzenden vorgeschlagen. Eine geheime
Abstimmung kann aus der Mitte des Gemeinde¬
rats beantragt werden . In jedem Fall liegt darüber '
die Entscheidung beim Gemeinderat . Die Be¬
schlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefaßt.
Stimmenthaltung zählt bei der Feststellung der
Beschlußfähigkeit mit, hat also keinen weiteren
Einfluß auf diese, wird aber als Ablehnung (Nein¬
stimme) gewertet . Der Vorsitzende hat selbst kein
Stimmrecht. Er gibt nur im Falle der Stimmen¬
gleichheit bei offener und geheimer Abstimmung
den Stichentscheid, der seiner Natur nach immer ;
offen ist. Häufig wird übersehen , daß bei Abstun- ••
mungen, nicht aber bei Wahlen , ein Beschluß nur
mit absoluter Stimmenmehrheit der anwesenden
Mitglieder zustande kommen kann und die ein¬
fache Mehrheit nicht genügt . Unter Beachtung die¬
ses Grundsatzes kann die zur Abstimmung stehende
Frage nur eindeutig dafür oder dagegen lauten.
Ueber Gegenstände einfacher Art, über die eine
mündliche Verhandlung nicht notwendig erscheint,
kann schriftlich im Umlaufverfahren beschlossen
werden . Ein Beschluß gilt aber nur dann als zu¬
stande gekommen, wenn sich kein Widerspruch,
und sei es auch nur eines einzelnen Gemeinderats¬
mitglieds, ergeben hat .

Das über die Oeffentlichkeit der Verhandlung,
über die Beschlußfähigkeit und Beschlußfassung
des Gemeinderats Ausgeführte ist sinngemäß a
den Geschäftsgang im Kreistag und Kreis rat an
außerdem dann anzuwenden , wenn “ ie Bestim¬
mungen der Gemeindeordnung ausdrücklich
anwendbar erklärt sind.
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Wir gratulieren
Heute kann frau Berta Günther geb Bührer ,

Bahnhofstraße 5, den 77. Geburtstag feiern .
Herzlichen Glückwunsch.

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Heute abend um 20 Uhr ist in der „Rose“

Oesamtprobe für den Konfirmations-
sonntag .

Tagung der Deutschen Angestellten-
Gewerkschaft

Die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft
(DAG) hält am Samstag , den 21 . März, um 20
Uhr im Gasthof zur „Rose“ in Nagold eine
Angestellten-Versammlung ab. Bezirksleiter
Bothweiler (Karlsruhe ) spricht über : „Das
neue Betriebsverfassungsgesetz und die Be¬
triebsrätewahlen“ . Mitglieder und Gäste sind
freundlichst eingeladen.

„Cuba Cabana“
Zarah Leander in ihrem neuen großen

Ausstattungsfilm mit neuen Chansons! Sie
wurde ja vor allem ihrer Stimme wegen ein
internationaler Begriff, und darin liegt auch
das Geheimnis ihrer neuen Rolle. Als Sängerin
in dem Nachtlokal „Cuba Cabana" läßt sie die
„Schatten der Vergangenheit “ aufleben mit
einer musikalischen Dynamik , die bei ihr ganz
ursprünglichist. In einem Stockholmer Revue¬
theater sang sie die Chansons dieses Films
sechs Wochen lang vor 100 000 begeisterten
Zuhörern . Madrid , Barcelona , Sevilla und Ma¬
laga sind die Schauplätze der Außenaufnah¬
men. Es wirken außerdem mit : O . W . Fischer,
Paul Hartmann und Hans Richter. Der Film,
der nach einer Filmnovelle von Tibor Yost
gedreht wurde , steht ab heute auf dem Pro¬
gramm des Tonfllmtheaters Nagold.

Haiterbach . Am vergangenen Freitag beging
die Landwirtschaftsschule Nagold in Haiter¬
bach die Feier des Schulschlusses. Den fest¬
lichen Rahmen gab der schöne Saal des neu
hergerichteten Gasthauses zum „Lamm“ . Der
Schülerchor eröffnete die Feierstunde , er gab
auch in der Folge manch frohes Lied zum be¬
sten . Nun begrüßte Landwirtschaftsrat Harr
die Schüler und Schülerinnen samt den er¬
schienenen Gästen , unter ihnen Landwirt¬
schaftsrat Dr. Prowosnik (Calw) , Kreisobmann
Mast (Sommenhardt ) , Bürgermeister Meroth
(Haiterbach ) und die aus der Umgebung her¬
beigekommenen Bürgermeitser und Ortsob¬
männer aufs herzlichste . Es sei das 1 . Mal, daß
Haiterbach eine derartige Feier erlebe , und
man sei diesem Wunsche gerne nachgekom¬
men , da nicht weniger als 5 Schülerinnen aus
Haiterbach und Altnuifra stammen . Man sei
sich seitens der Schule dessen bewußt , daß
Haiterbachs Landwirtschaft bei der großen
Markung und den stark zersplitterten Besitz¬
verhältnissen mit langen An- und Abfahrts¬
wegen keinen leichten Stand habe . Die Haupt¬
last der landwirtschaftlichen Arbeit ruhe hier
auf den Schultern der Frau . Ihr zu helfen
sei ein Hauptanliegen der Landwirtschafts¬
schule. Deshalb wurde auch die Stelle einer
Dorfhelferin geschaffen, welche in Bedrängnis
geratenen Bäuerinnen mit Rat und Tat zur
Seite steht .

Zum ersten Mal in der 26jährigen Geschichte
der Schule konnte im Herbst eine weibliche
Abteilung mit 23 Schülerinnen eröffnet wer¬
den . Es sei den langjährigen Bemühungen der
Schule und dem entschlossenen Willen füh¬
render Männer im Bezirk nunmehr gelungen,
in Zusammenwirken mit maßgebenden Stellen
des Kreises und Staates diese neue Ausbil¬
dungsmöglichkeit für junge Bäuerinnen zu
schaffen. Nunmehr liege es an den Landwirten
selbst, die ihren Söhnen und Töchtern in glei¬

cher Weise gebotene Gelegenheit zur beruf¬
lichen Weiterbildung zu nutzen.

Den Schulbericht über den verflossenen Un¬
terrichtswinter erstattete für die Burschen¬
klasse Landwirtschaftsrat Dr. Stegmann ,für die Mädchenklasse Hauswirtschaftslehre¬
rin Fräulein Maurer . Beiden Berichten war
zu entnehmen , daß eifrig gelernt , aber auch
die gemütliche Seite des Daseins gepflegt wur¬
de. Bei Ausflügen und Besichtigungen wurde
der Blick in die Weite gerichtet und die Er¬
fahrung anderer nutzbar gemacht. Es folgte
nun die Ausgabe der Schulzeugnisse, worauf
ein Schlußwort des Schülers Rothfuß (Ebers¬
hardt ) die eindrucksvolle Feier beschloß. An¬
schließend wurde das von der Gemeinde ge¬
stiftete Vesper eingenommen.

Am Abend versammelte man sich zu einem
Schülerabend mit den Einwohnern von Haiter¬
bach in der Tunhalle . Ein großes Programm
sorgte in bunter Folge für Belehrung und
Unterhaltung der vielen Gäste. Schüler Emst
Seeger (Ebershardt ) sprach über „Arbeits¬
erleichterungen im Kuhstall “ , Schülerin Else
Beck (Altnuifra ) über „Leistungshühner auf
dem Bauernhof “ und Schüler Walter Steeb
(Egenhausen ) über „die Unkräuter und ihre
Bekämpfung“. Ein Zwiegespräch zweier Bau¬
ern (Schaible, Hochdorf, und Waidelich, Garr-
weiler) behandelte „die Haltung unserer Jung¬
rinder “ . Viel Freude bereiteten dieAufführun¬
gen „S’Ehregschenk“, ein musikalisches Sing¬
spiel der Mädchen von Max und Moritz und so
manch fideles Gedicht aus dem Schwobeländle.
Recht guten Eindruck machte immer wieder
der gemischte Chor der Schüler unter der
Stabführung von Hauptlehrer D r i ß n e r.
Schülerin Dorle Gauß (Überberg) sprach in
einem Schlußwort den Dank der Schülerinnen
an die Lehrkräfte aus, und nach einem kleinen
Tanz fand der wohlgelungene Gemeindeabend
seinen Abschluß.

Totentafel
In Schietingen ist im Alter von 75 Jahren

Herr Friedrich Teufel , der auch in Nagold viele
Bekannte hatte , gestorben . Die Beerdigung
findet heute um 14.30 Uhr statt .

Blick in den nächtlichen Sternenhimmel
Ein ausnehmend schöner und für die Beob¬

achtung der Stemenwelt vorzüglich geeigneter
Abend vereinte eine große Zahl für Sternkun¬
de interessierter Menschen auf dem Galgen¬
berg . Studienrat Groschopf begann seine
Entdeckungsreiseam nächtlichen Sternenhim¬
mel mit dem leicht zu findenden großen und
kleinen Himmelswagen, dem großen und klei¬
nen Bären mit dem Polarsterne , gleichsam
dem Endpunkte der Himmelsachse, die von
dort zur Erde geht und um die sich die Halb¬
kugel dreht. Diese Bewegung teilen im glei¬
chen Maße alle Sterne . Alle beschreiben Krei¬
se , die genau ineinander liegen und deren aller
Mittelpunkt der Polarstem , genauer gesagt,beim „ Reiterieih “

, dem aus dem Siebengestirn
entflohenen Sternleins liegen. Unter dem Na¬
men des „Tierkreises “ befindet sich auch die
Gestalt eines Mannes, des „Schützen“ , der
Orion, mit den 3 Gürtelsternen von mittlerer
Größe und den 2 helleuchtenden Sternen 1 .
Größe an der rechten Schulter und dem linken
Fuße , dem Rigel.

Auf dem Rundgang um den Orion lernten
die Teilnehmer eine große Zahl markanter
Sternbilder kennen . Rechts vom Orion den
Stier mit dem rotgelben Zomauge, dem Alde¬
baran in der v-förmigen Sterngruppe der Hya-
den, den Fuhrmann mit der hellen Capella,
einer besonders eindrucksvollen Stemgruppie -
rung , ferner die beiden Hunde, usw. Von den
Planeten, die sich von den Fixsternen schon
durch ihre Farbe unterscheiden , waren nur die
alle überstrahlende Venus, der Sirius und der
Jupiter sichtbar . Die Teilnehmer hatten Gele¬
genheit , durch das Fernrohr den Mond , dessen
schräge Sonnenbestrahlung ein deutliches Re¬
liefbild zeigte, die leuchtende Venus, den Ju-

Totogelder für
TSV Simmersfeld hiel

Simmersfeld. Mit dem Lied „Turner , auf
zum Streite “ eröffnete der Tum - und Sport¬
verein am Sonntagabend im Ankersaal seine
diesjährige Generalversammlung . Der 1 . Vor¬
sitzende Fritz Steeb konnte zahlreiche pas¬
sive und aktive Mitglieder begrüßen . Schrift¬
führer Wilhelm Hoffmann verlas den um¬
fangreichen Jahresbericht . Von den vielen
Veranstaltungen seien besonders erwähnt :
Die Gauwanderung am Himmelfahrtstag nach
Simmersfeld und das 30jährige Jubiläum des
Turn - und Sportvereins am 24 . August. An
diesem Tag wurde einigen Mitgliedern die
silberne Ehrennadel für 30jährige Mitglieder¬
schaft verliehen .

Kassier Fritz Kalmbach gab denKassen¬
bericht . Die Totogelder mit rund 1400 DM
sollen ausschließlich für die Instandsetzung
des Sportplatzes verwandt verden . Die Fertig¬
stellung ist der Firma Österle (Rohrdorf)
übertragen worden ; die Kosten betragen 3300
DM . Die Mitgliederzahl ist von 82 auf 96 ge¬
stiegen . Es wurde beschlossen, künftig bei
Spielen auf dem Sportplatz von Mitgliedern
30 Pfg ., von Nichtmitgliedern 50 Pfg. zu kas¬
sieren . Allen Mitgliedern wird in nächster
Zeit eine Mitgliedskarte ausgehändigt .

Neuwahlen waren in diesem Jahr nicht er¬
forderlich ; lediglich der Spartenleiter für
Handball mußte neu gewählt werden . Für den

piter mit seinen Monden und die Orionnebel
in 50facher Vergrößerung zu sehen.

Die Teilnehmer verdanken Studienrat Gro¬
schopf eine interessant und volkstümlich ge¬
staltete Lehrstunde im Freien mit Heranzie¬
hung der allerbesten Lehrbehelfe : Der eigenen
Beobachtung in der natürlichen Umwelt. Der
gute Besuch und das rege Interesse besonders
von Seiten der Jugend muß als erfreuliches
Zeichen lobend erwähnt werden.

Sportplatzbau
t Generalversammlung
zurückgetretenen Georg Wurster wurde Bruno
G e r w i e n einstimmig gewählt . Zum Kultur¬
wart wurde Hauptlehrer Schönthaler be¬
stellt . Die planmäßigen Turnstunden wurden
neu festgelegt: Die Erwachsenen turnen diens¬
tags und donnerstags, die Jugendlichen mon¬
tags . Hauptlehrer Schönthaler bat im Namen
der Schule um die Benutzung der Turngeräte .
Dieser Bitte wurde einstimmig entsprochen.
Als Vereinslokal wurde endgültig das Gast¬
haus zum „Hirsch“ bestimmt . Am 4. und 5 . Juli
werden die Turner beim Gauturntag in Na¬
gold mitwirken . Die Schüler und Jugendlichen
werden sich am Gaukindertumfest am 26 . Juli
in Höfen beteiligen. Am 2 . Ostertag fährt die
Handballabteilung zu „ Stuttgart -Prag “

, das im
vergangenen Sommer zwei Tage hier zu Gast
war .

Bürgermeister We i s e r ergriff abschließend
das Wort und ermahnte die Turner zur Einig¬
keit . In seinen Ausführungen bekannte er sich
auch für die Zusammenarbeit mit dem
Schwarzwaldverein.

Wir gratulieren
Ebhausen . Frau Karoline Dengler kann

heute ihren 71 . und Frau Pauline Wackenhut
den 76. Geburtstag feiern . Den beiden Geburts¬
tagskindern gelten unsere herzlichen Glück¬
wünsche.

Oberschwandorf. Frau Maria Moritz kann
heute den 72. Geburtstag feiern . Wir senden
herzliche Glückwünsche.

Zur letzen Ruhe
Emmingen. Im Alter von erst 42 Jahren ist

am Mittwoch nach langer Krankheit Auto¬
schlosser Georg E r b e 1 e gestorben . Der Ver¬
storbene war im Autohaus Wacker in Nagold
beschäftigt und hinterläßt Frau und zwei Kin¬
der. Beerdigung heute um 13 Uhr.

Mtenfteiger ] Staciicrtroml *

Heute Vortrag Dr. Roßnagel
Dr . Roßnagel von der Kepler-Sternwarte

Wildbad hält heute abend um 20 .15 Uhr im
Gemeindehaus einen Lichtbildervortrag , zu
dem jung und alt eingeladen ist . Die Welt des
Unendlichen, der Sonnen und Milchstraßen¬
systeme wird nicht nur mit wissenschaftlichen
Mitteln erforscht , sondern durch Astrologieund Horoskope mit unserem eigenen Leben in
Verbindung gebracht . Wer auf diesem Gebiet
die Grenzen des menschlichen Wissens ken-
nenlemen will , erhält in dem Vortrag Dr . Roß¬
nagels wertvolle Aufschlüsse.

„Kronjuwelen“
In neuer Besetzung erscheint der 1951 ge¬drehte große deutsche Kriminalfilm mit Sy¬bille Schmitz, Hans Nielsen, Kurt Kreugerund Maria von Ditmar . Von der Freiwilligen

Selbstkontrolle der FilmWirtschaft wurde er
uneingeschränkt freigegeben. Die Geschichte
von den Kronjuwelen , die im Krieg Gaunern
in die Hände fallen , ist von großer natürlicher
Spannung erfüllt ; erst zum Schluß kommt die
sensationelle Losung. Der Film entspricht allen
Forderungen , die man an einen modernen Kri¬
minalfilm stellen kann . Das Zusammenspielvon Sybille Schmitz und Hans Nielsen ist her¬
vorragend . Die Idee zum Film stammt von
dem bekannten Kriminalschriftsteller C . V.
Rode . Er läuft ab heute bis einschließlich
Sonntag im Tonfilmtheater „Grüner Baum“

Durch Bausparen zu Haus und Wohnung
Die Einwohnerschaft von Altensteig wur¬

de auf Mittwochabend in die „Traube " vonder hiesigen Sparkasse und der Öffentlichen
Bausparkasse Württemberg zu einem Aufk’.ä -
rungsvortrag für Baulustige , Wohnungsuchen¬
de und Hausinteressenten eingeladen.

Der Redner des Abends, Herr Knospe, gabin einem Kurzreferat eine sehr anschauliche
Darstellung über Haus- und Wohnungsfinan¬
zierung . Die erste Voraussetzung, um zu einem
eigenen Haus oder einer eigenen Wohnung zu
kommen, ist der Wille zum Sparen , der es auch
Leuten mit kleinerem Einkommen ermöglicht,ein solches Ziel zu erreichen . Wesentlich leich¬
ter und schneller geht das, wenn auf einem
Bausparvertrag angespart wird . Durch die
Darlehenshilfe der Bausparkasse braucht der
Bausparer etwa nur halb soviel Eigenkapital
wie ein anderer . Dazu tritt noch die Mithin1“
des Staates , der Bausparen heute außerordent¬
lich steuerlich fördert . Mittlere und höhere
Einkommensbezieher erreichen durch die Gel¬
tendmachung ihrer Bauspareinzahlungen als
Sonderausgaben hohe Steuervorteile . Für die
Lohn- und Gehaltsempfänger bietet dagegen
die neue Wohnungsbauprämie mehr . Zahlt
beispielsweise ein verheirateter Bausparermit drei Kindern im Jahr 1000 DM auf seinen
Bausparvertrag ein, so erhält er neben 3 ° /«
Einlagenzins noch eine Wohnungsbaupränve
^pn 300 DM durch die Bausparkasse gutgr -
schrieben . Der Bausparvertrag braucht tro '.z
der Wohnungsbauprämie nicht unbedingt zum
Hausbau verwendet werden . Die Prämie wird
auch gewährt , wenn der Vertrag zum Kauf
eines Hauses oder einer Wohnung, zur Bezah¬
lung von Instandsetzungskosten , zur Hypoth
kenablösung , zur Hergabe von Baukosten
schüssen oder zur Auszahlung von Miterben
verwendet wird . Bei derVorführung der Licht¬bilder sah man eine große und vor allem guteAuswahl von Ein- und Mehrfamilienhäusern
in allen Größen und Ausführungen . Die dazu
gezeigten Grundrisse , Wohnungseinrichtungenund Gartenaufnahmen ergänzten das Pro¬
gramm günstig.

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig, Sparte Fußball : Heute Freitag

Fußballtraining .
Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Probe

in der Gewerbeschule

Beuren , 19 . März 1953

Todesanzeige
Nach Gottes Willen ist unsere liebe, gute und treusorgende

Mutter . Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Christine Kalmbach
geb . Seeger

nach kurzer Krankheit im Alter von 63 Jahren unserem lieben
Vater im Tode gefolgt .

In tiefem Schmerz
Die Kinder : Marie mit Gatten Chr Kopp

Ernst , vermißt lm Osten
Marta mit Gatten Fritz Pfeifer
Sophie und die Enkelkinder

Beerdigung am Samstag, den 21 . März 1953 , 14 Uhr , ln Beuren.

Uberberg , den 20 . März 1953
Danksagung

Allen denen, die unserer lieben Mutter

Christine Gaufj
während der Krankheit und beim Heimgang Gutes erwiesen
haben , danken herzlich

Die trauernden Hinterbliebenen

Am Sonntag , den 29 . März 1953 , zur

Automobil -Ausstellung nach Frankfurt
Fahrpreis DM 12 .— / Ablahrt 5 Uhr früh

Anmeldung bei

Ornnibisjvss 'kehr Rübenacker , Altensteig Tel . 332

Volksschule Altensteig
Laut Gesetz der Verfassunggebenden Landesversammlung

vom 25 . 2 . 53 , werden Kinder, die bis zum 5 . April 1953 das
6te Lebensjahr vollendet haben, in die Volksschule aufgenom¬
men . Nachmeldungen heute nachmittag von 15 — 16 Uhr lm
mittleren Schulhaus. Schulleitung

Brauchen Sie eine

Sie werden gut Beraten und Be¬
dient im Fachgeschäft

Eigene Reparaturwerkstätte I

Ösiet-HeiM in dm Südm
Karfrelfaq bis Ostermontag (4 Tage) Klostar Einsiedeln, Vierwaldstätter See , Gotthard ,
Lago Maggiore , Lugano , Corner See , St. Moritz, Liechtenstein. Fahrt, Verpflegung ,
Obernachten in guten Hotels, Grenzpapiere für Schweiz und Italien DM 135.—

Reisebüro Lauk , Altensteig , Telefon 377 .

Sudie einen Tonftlmttieater
LehrSIng iioeoid

3 der Lust hat , das Metzgor-
Handwerk zu erlernen .

Freitag/Samstag/Montag 20 Uhr
Sonntag

14.00, 14.30, 19 .00, 21.00 Uhr
Fritz Klink , Bretten

Wetßhoferstr . 34 . lelelon 502
Einmalig in ihr . m neuesten Film

ZARAH LEANDER
in

CUBA CABASA
Verkaufe preisgünstig einen neu-

wertigen ■US der heilen Atmosphäre

Fahrrad hiKsmofor
des Südens

Ab Mittwoch :
38 ccm Viktoria

I Professor Nachtfalter
Anfragen Telefon 444 Allensteig

Sie werden
überrascht sein . . .

üBer unsere reizenden
und modischen
Kleider
zum FrühjahrsBeginn
Flotte , preiswerte
Popeline - Mäntel
und aparte
Woll - Mäntel
für kühlere Tage
finden Sie ebenfalls
Bei uns .

Christian Schwarz K.G. f
Nagold ■ Bahnhofsfralje 23 i

Omnibus -Sonderfahrt
Am Mittwoch . 25 . März 1953, zur

Inlern. ÄntomobilausstellnnB in Frankfnrt a. M.
Abfahrt morgens 4 Uhr ■ Rückkehr abends - Preis DM 12 .—

Anmeldungen s Verkehrsbüro Lauk , Allensfeig , Telefon 377

Gg . Rupps , Gaugenwald , Telefon Neuweiler 49

Famiiien -Drucksachen jeüer Art ßu hörucheret
Meiert in oornehmtr Auofütirung LauUAUcnftClg



AUS DEM HEIMATGEBIET

Zum heutigen „Tag des Grünlandes“

Das Grünland ist die Mutter des Ackerlandes
Der Kreis Calw hat eine landwirtschaftlich ge¬

nutzte Fläche von 29 076 ha, hiervon sind etwa
12 859 ha Wiesen und Weiden . Dem Dauer¬
grünland kommt also eine ganz besondere Be¬
deutung zu . Während nun z . B . die Getreide¬
erträge in den letzten 50 Jahren um etwa 50 bis
80 Prozent und die Kartoffelerträge um mehr als
100 Prozent infolge Züchtung geeigneter Sorten
und starker Handelsdüngeranwendung gestiegen
find , weisen die durchschnittlichen Grünland¬
erträge noch etwa den gleichen niedrigen Stand
auf wie um die Jahrhundertwende .

Aber nicht nur das! Auch die Futterbeschaffen¬
heit unseres Grünlandes läßt noch sehr viel zu wün¬
schen übrig! Ihr muß in Zukunft erhöhte Beach¬
tung geschenkt werden . Die Milchviehhaltung ist
im Kreis Calw die Haupteinnahmequelle der Be¬
triebe . Eine ausreichende Futtererzeugung aber

tt die Voraussetzung der Rentabilität der Vieh-
iltung ! Bei den heutigen Preis- und Lohnver-

hfiltnissen ist die Milchviehhaltung nur dann ren¬
tabel , wenn die Kühe durchschnittlich mindestens
6000 Liter Milch geben. Es muß also so viel
Butter vorhanden sein, damit diese Leistung
unbedingt erreicht wird.

Nun ist es Tatsache, daß bei uns nach wie vor
mehr vernachlässigtes Grünland zu finden ist als
Vernachlässigtes Ackerland und daß immer noch
■ehr viele Grünlandflächen infolge ihrer ertrags-
•diwachen und minderwertigen Pflanzenbestände
in ihren Erträgen kaum dem Oedland nach-
Itehen . Es sollte keinen Landwirt mehr geben,
der sein Grünland wie ein Stiefkind behandelt ,
denn im Grünland liegen die größten Ertrags-
loserven! Gut gewonnenes Rauhfutter ist die
Voraussetzung für beste Ausnutzung der Hack¬
früchte sowie auch des Gärfutters im Viehstall.
Das Grünland bildet die Grundlage der Eiweiß-

fid besonders der Mineralversorgung unserer
austiere. Wiesen und Weiden müssen also

Ubenso intensiv bewirtschaftet werden wie der
Äcker .

Hunderte von Bodenproben, die im Bezirk
Calw genommen wurden , beweisen eindeutig,
miß vor allem auf Wiesen ein ausgesprochener
Phosphorsäuremangel besteht , z. T. auch Kali-
and Kalkmangel. Seit Jahrzehnten wird hier
offensichtlich Raubbau getrieben. Das Heu und
Gras wandern in den Stall und Viehmagen. Der
Mist kommt zum größten Teil auf den Acker

und viele Verkaufsfrüchte gehen aus der Wirt¬
schaft hinaus . Ein Ersatz der laufend entzogenen
Nährstoffe erfolgt nur mangelhaft !

Unsere Hauptaufgabe besteht also in aller¬
erster Linie darin, eine sachgemäße Düngung
unseres Grünlandes durchzuführen, die imstande
ist, eine außerordentliche Ertragssteigerung zu be¬
wirken und vor allem auch die Güte des
F utters ganz bedeutend zu verbessern.

Der billigste Dünger für unsere Wiesen ist
ohne Zweifel ein gut verrotteter Stallmist. Es ist
unbegreiflich, wenn in manchen Betrieben
die Bedeutung des Wirtschaftsdüngers für Wiesen
und Weiden auch heute noch vollkommen ver¬
kannt wird. Richtig ist allerdings, daß die durch
Stallmistdüngung hervorgerufene Ertragssteige¬
rung bei den Hackfrüchten in der Regel rascher
zu Tage tritt als auf dem Grünland . Dafür rei¬
chem aber Stallmist und Kompost das Grünland
nicht nur mit Humus an, sondern fördern unge¬
mein die Gare und die Kleinlebewesen. Diese
Wirtschaftsdünger bewirken ein gleichmäßiges
Wachstum während der ganzen Vegetations¬
periode , besonders aber ein besseres Nach treiben
nach dem ersten und zweiten Schnitt.

Wie ist nun die Düngung mit Stallmist prak¬
tisch durchzuführen? In besonderen Fällen,
wenn Grünlandflächen seit langem keine Wirt¬
schaftsdünger mehr bekommen haben und noch
ein bestimmter Prozentsatz guter Gräser vor¬
handen ist, aber dem Pflanzenwachstum der rich¬
tige „Schwung“ fehlt, führen einmalige starke
Stallmistgaben in Höhe von 200 Ztr . pro Mor¬
gen oft zu einem raschen und sicheren Erfolg.
Die späteren Gaben können dann auf die Hälfte
herabgesetzt werden . Im allgemeinen geben ge¬
ringere Stallmistgaben, alle zwei Jahre verab¬
reicht, höhere Erträge als übermäßig Starke Ga¬
ben . Entscheidend ist, daß es sich um gut ver¬
rotteten Stallmist handelt , der in den Boden
hineinwachsen kann . Sehr gut bewährt hat sich
das Ausbringen des Stallmistes im Spätherbst, so¬
lange die Pflanzen noch im Wachsen begriffen
sind . Diese kommen sehr gut durch den Winter
und zeigen im Frühjahr ein grünes und wachs¬
tumsfreudiges Aussehen. Ihre Schnittreife liegt
mindestens 14 Tage früher . Auf offenen Böden
kann Stallmist auch im Winter und im Frühjahr
ausgebracht werden.

Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung für

das Grünland hat auch die Jauche, deren Stick¬
stoffwirkung eine ganz vorzügliche ist. Aller¬
dings ist sie ein einseitiger Wirtschaftsdünger,
der wohl Stickstoff und Kali , aber praktisch keine
Phosphorsäure enthält . Vor einseitiger Anwendung
von Jauche und Gülle auf Grünland muß daher
gewarnt werden . Die Nachteile einer Jauche¬
düngung kann der Landwirt durch folgende Maß¬
nahmen vermeiden:

1 . Bringe Jauche nicht immer auf die glei¬
chen Flächen, d . h . nicht nur auf die dem
Hofe nächstgelegenen Wiesen.

2 . Gib auf 100 Liter Jauche 1 kg Super¬
phosphat , oder dünge neben Jauche regel¬
mäßig im Winter und Vorfrühling 3—4 kg
Thomasmehl. Auch das Einstreuen von
1 Pfund Superphosphat täglich reichert die
Jauche mit Phosphorsäure an und bindet
außerdem noch Stallammoniak.

Bei vernünftigem Gebrauch ist die Jauche ein
sehr wertvoller Grünlanddünger !

Mit Wirtschaftsdüngemitteln allein können
wir jedoch niemals Höchsterträge auf unserem
Grünland erreichen. Wer heute sein Grünland
ohne Anwendung künstlicher Düngemittel bewirt¬
schaftet, schneidet sich ins eigene Fleisch. Das
beweisen eindeutig die Ergebnisse der mehrjäh¬
rigen Griinlanddüngungsversuche, die das Land¬
wirtschaftsamt Calw durchführte . Das Wiesen¬
düngungsbeispiel bei Rentschler (Ober¬
reichenbach) hatte folgende Ergebnisse:
1651 Volldüngung, 1 . u . 2 . Schnitt zus . 494 kg/ai

Ungedüngt , 1 . u . 2 . Schnitt zus . 396kg/ar
Mehrertrag gegenüber ungedüngt 98 kg/ar

1952 Volldüngung, 1 , u . 2 . Schnitt 269 kg/ar
Ungedüngt , 1 . u . 2 . Schnitt 205 kg/ar
Menrertrag gegenüber ungedüngt 64 kg/ar

Der Wiesendüngungsversuch bei Bgm . Bertsch
(Igelsloch) ergab
1052 Volldüngung 282 kg/ar

Ungedüngt 182 kg/ar
Mehrertrag gegenüber ungedüngt 100 kg/ar

Bei dem letzten Beispiel hat sich die Volldün¬
gung zu etwa 400 Prozent bezah't gemacht.

Selbstverständlich darf keine einseitige Düngung
mit Stickstoff, Phosphorsäure und Kali erfolgen!
Außerdem darf eine Wiese nie mit denselben
Düngemitteln gedüngt werden , denn vielseitiges
Düngen hat einen vielseitig zusammengesetzten

Pflanzenbestand auf der Wiese zur Folge, der ein
Futter erst hochwertig macht. In den Jahren, in
denen das Grünland keinen Stallmist und keine
Jauche mit Superphosphat erhält, verabreicht man
im Herbst, Winter oder Vorfrühling 1 % kg/ar
Kalkstickstoff, 2 kg/ar 40 % Kali und 3 kg/ar
Thomasmehl oder im Februar , spät . März
2 kg/ar 40 % Kali und 3 kg/ar Thomasmehl sowie
nach dem ersten Schnitt 1 kg/ar Kalksalpeter oder
0,75 kg Kalkammonsalpeter.

Es muß immer wieder betont und allen Land¬
wirten nahegelegt werden , daß neben einer alle
2—3 Jahre durchzuführenden Stallmistdüngung
eine kräftige Kaliphosphatdüngung das wirksamste
Verbesserungsmittel auf dem Grünlande darstellt.

Je mehr wir aber durch geeignete Düngungs¬
maßnahmen die Erträge auf Wiesen und Weiden
nach Menge und Güte steigern, um so wichtiger
ist die Beachtung und Durchführung nachstehen¬
der drei Punkte :

1 . Frühzeitige und sorgfältige Heuwerbung.
2 . Bau genügenden Gärfutterraumes .
3 . Rasche und gründliche Ausmerzung aller

schlechten Futterverwerter aus unseren
Ställen.

Vorstehende Punkte muß jeder Landwirt be¬
achten, wenn er sich Futterreserven für Dürre¬
jahre schaffen und das Höchste aus seinem Stall
herausholen will . Le.

Baumstamm drang durchs Führerhaus
Rotensol. Am Montagabend verunglückte der

38 Jahre alte Kraftfahrer Karl Burkhardt von hier
in Baden-Oos tödlich. Der Kraftfahrer, der bei
einem Ettlinger Sägewerk beschäftigt war, bog
mit seinem Langholzfahrzeug in eine Tankstelle
ein, um die Reifen aufpumpen zu lassen. Sein
Fahrzeug war bereits zum Halten gebracht, als
ein folgender Lastzug mit der Ladepritsche einen
herausragenden Stamm durch das Führerhaus
drückte. Während die beiden Begleiter mit dem
Schrecken davonkamen, wurde Burkhardt tödlich
verletzt . Der Verstorbene hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.
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Popeline - Mäntel u .Trenchcoats haben
wir dieses Frühjahr für Sie eingekauft .
Ein Popelinemantel ist nicht zu warm
und nicht zu kühl, winddicht , wasser-
abstoßend u . doch bequem imTra ;en .
Kurz : Der Universal - Mantel für das
Früh jahrs - Wetter . Die angeführten
Marken - Fabrikate garan ieren Schön¬
heit , Zweckmäßigkeit und solide Aus¬
führung . Dabei sind diese Mäntel bei
Zinser außergewöhnlich preisgünstig .
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Sollten Sie unseren Katalog
nicht erhallen haben , fordern
Sie hn bei unser ? mTüb nger
oder Herrenberger Haus
bitte an.

Tübingen
Herrenberg

Guterhaltener

Knabenanzug
für 12—14 jährigen zu verkaufen .

Calw , Lange Steige 31

Einem Teil der heutigen Ausgabe
liegt ein Prospekt der Firma
Schuhhaus Kaufmann, Pforzheim
bei .
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f tBeuocSieJhceJto&el kaufenZ besichtigen Sie mein großes Möbellager
mit zusammen ca .

V > / 100 Schlafzimmern , Wohnzimmern
und Kücheneinrichtungen

sowie vielen Einzelschränken , Tischen , Stühlen ,
Blumenständern , Rauchtischen nsw .

Schon bei 80% Anzahlung und den Rest wenn notwendig bis
zu 18 Monatsraten Lieferung frei Haus .

E Das führende Fachgeschäft am Platz

Möbelfabrik and
Einrichtnngshans
Calw , Biergasse 11 , Telefon 598 und 324
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ZEYHER

DARMTRÄGHEIT
ist eine schleichende Ge
fahr für Ihre Gesundheit.
DRIX-Dragees sorgen für
gute Verdauung. Pdcg . ab
1,35 DMin Apoth . u. Drog .

Drogerie Bernsdortt
Badstraße and Bahnhofstraße

Samstag , den ZU März 1953, von
14 Uhr ab verkaufe ich wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft eine gute

Fahr- und Nutzkuh
mit 8 Tage altem Kalb sowie
1 Leiterwagen , 1 Einspännerleiter¬
wagen , 2 Kommet , 1 Egge , 1 Wende¬
pflug .

•
Otto Baur , Rötenbach

Ab Samstag wieder große Aus¬
wahl in

Sport- und Kinderwagen
Korbhaus Binder , Calw

' . \
Jüngerer

Hausbursche
für sofort gesucht .

Kurhotel Hirsau
V_

Zu verkaufen
Waschtisch

mit Spiegelaufsatz sowie
Kleiderscbrank

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des Calwer Tagblattes .

3m Zauelstew
Müht xlet JCcokas
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Auch Jht JCind faeut sich
wenn es im Frühling im neuen

Sportwagen
von Weißer spazieren fahren darf

Otto Weißer , Kinderwagenfachgeschäft, Calw
Lederstraße 9

Große Auswahl zu günstigen Preisen .

Zwei in unserem Verlag erschienene Büoher , die sich für Geschenk¬
ewecke eignen

ERNST RHEINWALD / GISBERT RIEG

(Salto
@ef(J>icf)te unb ©efrfjichten au« 900 3 «*I)*en

240 Seiten mit 8 Bildtafeln , gebunden DM 6.80

Aus dem Inhalt : Die Grafen von Calw — Die Zerstörung der Stadt —

Folgen der Zerstörung —Die Kriegsgefahr des 18. Jahrhunderts — Calwer
Wirtschaftsgeschichte — Nikolauskapelle — Überschwemmungen — Gericht ,
Galgen und Schwert — Calwer Kirchengeschichte — Geschichten ans neuerer
Zeit — Bildanhang .

$)abenf <tl)rf tutd» Sctttacß 1785
Herausgegeben von

ERNST RHEINWALD

106 Seiten mit I vier - und 8 einfarbigen Bildtafeln , gebunden DM 3 .—

Dieses längst vergriffene und seither vielbegehrte Büchlein , sorgfältig
ausgestattet und mit zahlreichen zeitgenössischen Bildnissen und Landschafts¬
darstellungen ( zum Teil in farbiger Wiedergabe ) geschmückte Bändchen
wird auch in der Zukunft das Herz der Heimatfreunde entzücken .

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

51. £ >elf<$ltt9er’fcl)e SBudjbntctem , Salto

Mercedes-Benz
170 V

ln gutem Zustand . Motor 8000 km ,
Getriebe und Lenkung neu , günstig
von Privat gegen bar zu verkaufen .
Zu besichtigen Samstag u . Sonntag
vormittags .
Otto Buchhalter , Stuttgart - Wangen

Eybaeherstraße 11

Zirka 25—30 Ztr .
Heu

sowie einen guterhaltenen

Einspänner -Kuhwagen
verkauft ’

Fritz Stickel , Poststelle
Dennjächt

Schinken
Margarine 5oo g . M
i . 250g- W . 3 W . - .80

Konfitüre Äm . fi?
Erdbeer. lUmbeer, Aprikosen e • m

Solange Vorrat
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